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Luther II.

v t m die Welt voll Preuden ws Mein Hsſchen gebe ich nicht her

Es muß mir doch gelingen

Provokatoriſches
der Lani

Cie drohen dem Staat Zronde gegen den deutſch polniſchen

Handelsvertrag Arbeiterdeportation verlangt
Berlin, 24. Januar. (Privattelegramm.)

Die am 23. Januar in Berlin verſammelten
Landbundführer von Brandenburg, Pom-
mern, Schleſien, Oberſchleſien, Oldenburg, Thürin-

en, Hannover, Heſſen-Naſſau, Schleswig-Holſtein,
ecklenburgSchwerin, Mecklenburg-Strelitz, Hanſe

ſtädte Lübeck und Hamburg, Anhalt, Freiſtaat
Sachſen, Weſtfalen und Provinz Sachſen veröffent-
lichen eine Erklärumg, in der es heißt:

1. Wir dulden keine Einfuhr landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe, die wir aus eigener Stholle hervor
bringen können, insbeſondere nicht den Abſchluß
eines polniſchen Handelsvertrages, der nur auf
Koſten der Landwirtſchaft, beſonders auf Koſten der
Kleinlandwirte und der Landarbei-
ter abgeſchloſſen werden kann.

2. Wir werden unſere Betriebe ſo ſchnell wie die
Wirtſchaftsform des einzelnen Betriebes es erlaubt,
auf die einfachſte Form um ſtellen. Der Zucker
rübenbau wird ſoweit unterbleiben, als nicht ge
nügend fähige Arbeitskräfte zur Verfügung geſtellt
werden.

3. Wir ſtehen zu allen von uns eingegangenen
Verpflichtungen, können aber Zahlungen von Wech-
ſeln, Zinſen, Steuern und Abgaben nur noch aus
den aufkommenden Erträgniſſen des Betriebes zah-
len. Wir werden alles daranſetzen, ausreichende
Löhne für unſere Arbeiter und Angeſtellten ſicher-
zuſtellen.

4. Gegen eine zwangsweiſe Befriedigung aus
landwirtſchaftlicher Jnſtanz werden wir von Fall zu

Fall die uns nötig erſcheinenden Maß-
nahmen ergreifen

Schieles Kollegen.
Halle, 24. Januar.

Dieſe Sprache der Landbundführer iſt un
verſchämt und herausfordernd. Die Herren
würden dieſen Ton nicht anſchlagen, wenn nicht
Schiele ihr Miniſter wäre. Vielleicht hat dieſer
die mutigen Matadore gar moraliſch aufge
pumpt. Die Landbundführer erklären: „Wir
dulden keine Einfuhr Sie ſpielen ſich
alſo hier als Geſetzgeber auf, als han-
delsvertragsſchließende Staats-
faktoren. Oder ſoll dieſe Drohung vielleicht

bedeuten, daß ſie mit Machtmitteln entſchloſſen
jind, gegen das Reich vorzugehen, wenn etwa
der polniſche Handelsvertrag zum Abſchluß
kommen ſollte? Eine plumpe Demagogie ſtellt
ihre Bemerkung dar, daß der Abſchluß des polni
ſchen Handelsvertrages gegebenenfalls auf
Koſten der kleinen Landwirte und
Landarbeiter geſchehen würde. Die
Herren Landbundführer brauchen ſcheinbar Ge
folgſchaft und glauben aus dieſem Grunde, ſich
die Sympathien der genannten Kategorien
ſichern zu müſſen.

Wie es im Gehirn dieſer Leute ausſieht,
zeigt die Bemerkung, daß ſie den Zucker-
rübenbaueinſtellen wollen, falls nicht
enügend fähige Arbeitskräfte zur Ver-üanng geſtellt werden. Wer ſoll dieſe

Arbeitskräfte eigentlich zur Verfügung ſtellen?
Wer ſoll ſie einem Unternehmertum zur Ver-
fügung ſtellen, das dex Arbeiterſchaft die ſchä-
bigſten Löhne zahlt ſowie die miſerabelſten Un
terkunftsmöglichkeiten bietet? Verlangen die
Zuckerrübenbauern vielleicht, daß die
Regierung Jnduſtriearbeiter in
die Wohnſcheunen der Zucker-
rübenbarone deportiert?

Betrachtet man die Dinge ſo, dann empfindet
man die Verſicherung dieſer Herren, daß ſie in
Zukunft ausreichende Löhne an Arbeiter
und Angeſtellte zahlen wollen, als eine dumm-
dreiſte Verhöhnung der in Frage kommenden
Schichten.

Gegenwärtig verhandelt das Reichskabinett
über die Forderung der Landwirte, die Ren-
tenbankkredite in Höhe von 75
Millionen Markzuſtreichen. Es iſt
an unehmen, und es muß befürchtet werden,
daß die Bürgerblockregierung in der Tat dieſe
Summe und nimmt man die geſtern vom
Präſidenten des Reichslandbundes Hepp aufge-
ſtellte Forderung nach ratenweiſer Zuführung
von langfriſtigen Krediten zu erträglichen Zins-
bedingungen noch hinzu wahrſcheinlich noch

Todes nähe. Natürlich dürfen ihre Auf

mehr den e ein den Steuergroſchenj Großland wirtſchaft ruft. Dagegen iſt ihr die
der Augemeinheit bewilligt. Der Bürgerblockſchäbigſte Methode gerade recht, wenn ſie die
regierung kommt es 8 nicht darauf an, hun ſelbſt von ihr verſprochene Senkung der Lohn
derte Millionen ans Bein zu binden, wenn dielſteuer ſabotieren kann. Wie geſchehen!

Eigene Fabrikation
Die Halleſche MoskauFiliale fordert zum Maſſenſtreik aller
mitteldeutſchen Arbeiter auf Feder Betrieb ſoll eine eigene

Streikleitung haben So ſabotieren ſie

Halle (Saale), 24. Januar. herhalten. Für den Aufruf und die Abſicht,
Die Kommuniſtiſche Partei und ihre dieſes Pamphlets ſind folgende Sätze charakte-

leben bekanntlich von Auf rufen. Wenn ſie riſtiſch b duct Ihr Euch b

J W 3. du c u 2nicht täglich ei nen Aufruf haben, ſpüren ſie wegt r nicht auf Deshalb wer z

keinen chen würdigen Lohn?“ „Die te und des kampfloſen Duckens iſt

u m en!“ e n Stunde!“„Stellt Euch in die gampffront!

rufe nicht kürzer als eine Seite ſein. Was
darunter iſt, iſt vom Uebel, was darüber iſt,
kommt der Weltrevolution zugute.

Man kann ſich ohne et vorſtellen,
wie tief der Kummer an der KPD. des Halle Nach dieſer kleinen Koſtprobe kann man ſich

en wegt ſritdem die gewerk ungefähr vorſtellen, de die Leutchen in der
ftlichen Verbände beſchloſſen haben, bei Kerchenfeldſtraße ihren Verſtand wahrſcheinlich

ihren Kämpfen von der kommuniſtiſchen Preſſeſin der Pfandleihe liegen gelaſſen haben. Eskeine Notiz zu nehmen, weil die kommuniſtiſche kommt aber noch veſſer, er Aufruf fordert

Preſſe notoriſch als Saboteur derſdie Arbeiter auf, in allen Betrieben eigene
Kampffront. und damit als Hand-Streikleitungen zu bilden. Die poli
langer des Unterne hmertums auf tiſche Verrücktheit iſt alſo ſchon beim Anarchis
tritt. Jn klarer Auswirkung dieſes Beſchluſſes mus, bei der vollkommenen Zerſchlagung der
der r r erhält die KPD.Preſſe Gewerkſchaften, ihrer einfachſten Grundregeln
natürlich auch keine Aufrufe, keine Entſchlie- und Grundſätze aigelangt. ß natürlich jede
ſungen und keine Mitteilungen der Streik wie irgend geartete Verbindlichkeits-
eitung der mitteldeutſchen Metallarbeiter.ſerklä rung abgelehnt und mit Verſchärfung

Denn die Streikleitung weiß genau, daß jede, des Kampfes beantwortet werden muß, ver
wie immer geartete, Mitteilung an die kommuſſteht ſi bei dieſen un politiſchen
niſtiſche Preſſe dieſer nur dazu dient, gegen dieſ Schrecken skindern am Rande.
„Reformiſten“, die „Verräter“, die „SPD.-] Der Aufruf zeigt, daß ſie nicht nur verrückt
Bureaukraten“ uſw. vom Leder zu ziehen. ſind, ſondern auch öffentlich als ver

Die kommuniſtiſche Preſſe iſt alſo ſehr nie
dergeſchlagen, daß ſie weder Aufrufe noch Re
ſolutionen der Zentralſtreikleitun des Deut-
ſchen Metallarbeiterverbandes in Mitteldeutſch

Geiſter in der Lerchenfeldſtraße auf den klugen
Gedanken gekommen, ihre Aufrufe ſelbſt zu
fabrizieren. Die Bezirksleitung der Kommu-niſtiſchen Partei in Halle veröſ

in der geſtrigen Ausgabe des hieſigen rechten
W lattes einen ganzſeitigen Aufruf,
der den
nicht nur, daß ſämtliche Metallarbeiter des Be
irks, auch diejenigen, auf die die Streikvoraus-ſhuſigen gar nicht zutreffen, in den Kampf

hineingezogen werden, man fordert auch die
Chemiearbeiter, die

rückt gelten wollen. Es iſt ein wahres
Glück, daß der Mehrzahl der kommuniſtiſchen
Arbeiter derartiger Mumpitz keine Aufregung
mehr bereitet. Der Grund iſt ſehr einfach. Die

land konſumieren kann. Infolgedeſſen ſind die kommuniſtiſchen Kundgebungen, Theſen, Per-

Zeitungen abſolut nicht mehr beachtet. Man
e Plattformen uſw. werden in den
ält ſie für theoretiſche Kundgebungen der-

fentlicht darum jenigen, deren „Gehirn“Sekrete irgendwo ab
gelagert werden müſſen. Und ſo wird auch der
Aufruf der kommuniſtiſchen Bezirksleitung zum

aſſenſtreik fordert. Man verlangtſ allgemeinen Maſſenſtreik bei den Metallarbei-
tern und bei den übrigen Arbeiterkategorien
aufgenommen werden.

Wir verſtehen den Kummer, ausgeſchaltet
u ſein. Wir können es den Unteroffizieren der

Leuna Moskauer Rubelarmee nachfühlen, wie die
Metallarbeiter, die Bergarbeiter Sorge an ihnen zehrt, daß ſie neben dem
und die Landarbeiter auf, in den Ausſgroßen mitteldeutſchen Metallarbeiterſtreik ein-
ſtand zu treten. „Der Stoß muß gegen die herlaufen müſſen. Aber es iſt nicht ganz ver
Hochburgen des mitteldeutſchen Truſtkapitals ſtändlich, warum ſie das wie ſtruppige Köter
eführt werden.“ Um den genannten Arbeiter-
ategorien den allgemeinen Ausſtand ſchmack-

haft zu machen, lügt man ihnen nach dem
Muſter des unſeligen Jahres 1921 vor, daß in
Thüringen, in Sachſen, in Bran-
denburg und wer weiß ſonſt noch wo überall
die gleichen Kampfvorausſetzungen zum allge-
meinen Maſſenausſtand gegeben ſind. Selbſt der
Lauchhammer-Konzern muß dabei

Der beleidigte Kapitän a. D.

Das r v des chriſtlichen Matroſen
Stumpf „Wie die Flotte zerbrach“ (J. H. W.
Dietz) ſoll Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens
werden. Ein früherer Kapitän Max Fiſcher
fühlt ſich beleidigt, weil es auf Seite 43 des Tage-
buches heißt, er habe als erſter Offizier auf dem
„Derfflinger“ „eine Tracht Prügel erhalten, was
bei uns an Bord große Genugtuung hervorruft,
denn Max war früher bei uns an Bord und durch
eine Ungerechtigkeit ver haßt.“ Dieſe Stelle des
Tagebuches iſt in einer Beſprechung in der „Voſ-
ſiſchen Zeitung“ neben anderen mit abge

tun, deren Gebell in den meiſten Fällen nur
auf den Grad ihrer Häßlichkeit aufmerkſam
macht.

Jn den Kreiſen der Metallarbeiter, die
über den Aufruf heute vormittag diskutierten,
gab es nur zwei Lager: die einen lachten, die
andern ſchüttelten den Kopf. Ernſtgenommen
wurde er von keinem.

So ändern ſich die Zeiten.

e 9 e e e eeeeeeeeeeeee h
druckt worden. Jetzt klagt Fiſcher gegen den chriſt
lichen Arbeiter Stumpf in Nürnberg und gegen den
Redakteur Carl Miſch als Verantwortlichen der
„Voſſiſchen Zeitung“. Er wollte die Klage auch auf
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dittmann
ausdehnen, weil dieſer in dem Vorwort zu demTagebuch bekundet habe, daß er mit dem Geſamt

inhalt des Buches, alſo auch mit der angeblichen Be
leidigung einrerſtanden ſei. Der Geſchäftsordnungs-
ausſchuß des Reichstages hatte für dieſe groteske Be
hauptung kein Verſtändnis und verſagte die
Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab-
geordneten Ditt mann.
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der kennt unſere Schliche!“

Etats
Ruth Fiſcher erteilt Fenſuren Keil tontra Koehler

Die nottieidende Landwirtſchaft

Heutſcher Reichstag.
Berlin, 24. Januar. (Soz. Preſſedienſt.)

Der Reichstag ließ am Montag eine Rede der
Linkskommuniſtin Ruth Fiſcher über ſich er-gehen. War es ihr Shwanengeſang? Dem
nächſten Reichstag dürfte ſie nicht mehr ange-ören. Als on ſemege Weltrevolutionärin iſt
ie von der deutſchen kapitaliſtiſch-kommuniſtiſchen

ufbaufiliale St alin verworfen, und aus eige-
ner Kraft werden es die radikalen Kommuniſten

werlich zu einem Mandat bringen. Die um
älmann und Koenen erhalten die Moskauer

Stipendien, und nicht die Ruth Fiſcher, Scholem
und Katz. Kreiſchend ſchleudert Ruth ihre Ver-
dammungsurteile in den Saal. Die KPD. wurde
von ihr ebenſo ſchneidig niedergerittenwie die SPD. Groener? Er iſt ein geheimer Ge-

der Sozialdemokraten. Der Kommuniſt
Thälmann? Nicht die Spur eines Revolu
tionärs. Er redet wie ein ſchlechter linker Sozial
demokrat. Warum die kommuniſtiſche Aufregun

egen Noske? Brandler iſt doch auch nicht vi
er. Ueberhaupt dieſe KPD. rottet jeglichen

revolutionären Geiſt in ihrer Mitgliedſchaft aus.Severing ſchmiert ſich bei der Bourgeoſſie an

und Thälmann ſchmiert ſich bei Severing an.
Das iſt der ganze Unterſchied. Die Kommuniſten
ſind in Wirklichkeit zahme Reformiſten,
während Ruth Fiſcher als blutrote Jung-

rau von rleans den heiligen bewaffneten
rieg gegen das Bürgertum führt. Die refor-

miſtiſchen Kommuniſten e ihrer einſt ſo um-
ſchwärmten Führerin beleidigende Zwiſchenrufe

Ein unbekanntes Schubertlied
Die Werke Franz Schuberts ſind uns nicht voll

zählig bekannt. Jährlich werden neue Schubert
Kompoſitionen entdeckt. So erſt vor nicht allzu-
langer Zeit die ſogenannte Unvollendete, für deren
Vollendung ein amerikaniſches Preisausſchreiben an-
geſetzt wurde. Man erinnert ſich vielleicht noch an
die durch Robert Schumann entdeckte C-Dur-Sin-
fonie, deren Aufführung große Schwierigkeiten ent-
gegenſtanden. Erſt ganz allmählich hat ſich dieſe
Sinfonie im Konzertprogramm durchſetzen können.

Unter den Schubertliedern befindet ſich der un-
gemein bekannte „Schwanengeſang“, ſo durch die
auf die Tränendrüſen ſpekulierenden Verleger ge-
nannt. Auch dieſe Geſänge ſind erſt nach dem Tode
Schuberts gefunden und der Oeffentlichkeit über-
geben worden. Und immer wieder kommen neue
Schubertfunde vor.

Ein großes Verdienſt um die Auffindung ſolcher
Schubertlieder hat ſich Otto Erich Deutſch,
der bekannte Schubertforſcher, erworben, der auch
jetzt wieder ein unbekanntes Schubertlied aus An-
laß des großen geplanten Schubertfeſtes ver
öffentlicht. Es handelt ſich um ein völlig unbekann-
tes Lied, das den 13. Pſalm in der Ueberſetzung
MoſesMendelsſohns vertont. Das Lied ſtammt
aus dem Jahre 1819 und ſcheint Anfang Juni ge
ſchaffen worden zu ſein; denn von Schuberts Hand
ſteht darunter „Juni 1819“, davor ein durch-
ſtrichenes M, das darauf ſchließen läßt, daß Schubert
in Gedanken noch im Mai war.

Das Manufſkript iſt ſeit langer Zeit im Beſitze
der Großnichte Schuberts, eines Fräulein Marie
Schubert. Sie iſt die Enkelin des Bruders des
Meiſters Karl Schubert. Nun hat ein Sohn dieſes
Bruders das Manuſkript von einem anderen Bru-
der Schuberts, Ferdinand, bekommen, und aus ſei-
nem Beſitz iſt es in die Hände des Fräulein Marie
Schubert übergegangen.

Die Kompoſition iſt nicht vollſtändig, es fehlen
nur einige wenige Takte. Hofrat Euſebius
Mandhyczewſky hat verſucht, die fehlenden Takte zu
ergänzen. Nach den Anſichten Otto Erich Deutſchs

Kritik
an den Kopf. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſchmunzelt. Die Seeben lachen laut

auf. Mit e Bubenkopf tritt Ruth Fiſcher
von der Tribüne ab und ſchreitet mit Blicken
voller Verachtung durch die Reihen der rechts-
kommuniſtiſchen „Arbeiterverräter und
Arbeiterfeinde“.

Nach dieſer kleinen parlamentariſchen Ko
mödie re es der Reichsfinanzminiſter ſchwer,
das Ohr des Hauſes für eine längere Erwiderungauf die Etatkritik der Redner i aller Parteien

zu gewinnen. Es war auch nicht viel Hörens-
wertes in dieſer neuen Köhlerrede. Jmmerhin
hat die Kritik den Reichsfinanzminiſter innerhalb
48 Stunden dazu erzogen, die Finanzlage viel
ernſter auszumalen, als es in ſeiner Hauptrede
z z 7 en 27 u graut vor de Etatmit ſeiner vollen Dawesbelaſt odert r te Sparſamkeit. Das z t
demokratiſchen Abgeordneten Keil das Stichwort
zu einer temperamentvollen Oppoſitionsrede. Er
zeigte auf den Phoebusſkandal der Reichs
wehr. Wie viele Millionen Mark mögen da noch
in verſteckten Töpfchen ruhen? Was ſind das für
Zuſtände, wenn ein ixbeliebiger Offizier hinter
dem Rücken der Regierung über Millionen
ſummen verfügen kann? Keil nimmt
den hilfloſen Kanzler vor, der nicht
Reichskanzler Luther a. D. zu ſegn
Unrecht im Verwaltungsrat der

Jahre in die Taſche ſteckt. Er h den Mi
niſter Keudell, deſſen Entſchuldigungsreden

württembergiſche Abgeordnete

ſoll das Lied in dem Hauſe Wipplingerſtraße 2 in
Wien komponiert worden ſein.

Die Muſikwelt wird es wohl bald in allen Kon
zertſälen zu hören bekommen.

Der Bettlertruſt in Moskau.
Wie die Moskauer Arbeiterzeitung berichtet,

beſteht in der ruſſiſchen Hauptſtadt ſeit langem ein
vorzüglich organiſierter Bettlertruſt. Der
Truſt hat eigene Bureauräume, die bisher noch
nicht ermittelt werden konnten. Man vermutet,
daß ſie ſich im Geſchäftsviertel befinden. Die
Zahl der Mitglieder des Truſts ſoll 150 Bettler
betragen. An ihrer Spitze ſteht ein „General-
direktor“, der zugleich geſchäftlicher Leiter iſt.
Der Generaldirektor bettelt nicht, ſondern lebt von
den Tantiemen, die ihm die Bettler bezahlen.
Es iſt nicht leicht, in den Truſt, der ſeinen Mit
gliedern große Vorteile bietet, einzutreten. Man
muß vor allem aus dem Gouvernement Kaluga
ſtammen und dies einwandfrei nachweiſen können.
Dieſe merkwürdige Beſtimmung erklärt ſich dar
aus, daß beinahe ſämtliche „Fachbettler“, die
in Moskau eine Klaſſe für ſich bilden, aus dieſer
Gegend der Sowjetunion gebürtig ſind. Die zweite
Bedingung iſt: die Technik des Bettelns gut zu
verſtehen, die dritte, ſich den Statuten des Truſts
ohne Einſchränkung zu fügen. Die Einnahmen
der Mitglieder des Truſts betragen ungefähr 40
Rubel im Monat, eine in Sowjetrußland ganz an
ſtändige Summe, wenn man bedenkt, daß ein mitt-
lerer Beamter und Angeſtellter 50 bis 60 Rubel
im Monat verdient. (Die Miete iſt in Moskau
für die arbeitende Bevölkerung ſehr niedrig und
beträgt 3 Rubel monatlich für das Zimmer.) Jſt
der Bettler jedoch ein beſonders geſchickter Burſche,
ſo kann er ſein Einkommen noch weſentlich ſtei-
gern. Sämtliche Bettler haben in ihren Heimat-
dörfern einen durchaus ſoliden Haushalt. Jn
Moskau wohnen ſie in Nachtaſylen. Haben ſie
eine größere Summe zuſammengeſpart, ſo kehren
ſie in ihre Dörfer zurück, um dort ein für ihre
Verhältniſſe behagliches Leben zu führen.

dann letzten

zuſt e i beſchloſſen,Unrecht die Aufſichtsratsgelder von 24 000 t imnur dann die Verantwortung in

niemand ernſt nimmt. Dann widmet derſgen
dem wuürttem-ibezeichnet:

Staatspräſidenten daun kommen die

e ä ehe eu

vonSenrege Auf dem Lande ſcheinen
den. Es ſcheint Abe
nationalen Reichstag
württembergiſchen Fr

Krn, KRu ff ein ehe
endet des Venle in irtng ein

de des tionale Ouzgge igae dmeint Quaatz, aber
intelt ſet ſchon

nkturbild des Miniſters ſei eindeutig,

Volkspartei und Fentrum
im Kampf um das Reichsſchulgeſetz

Was dem Fentrum noch nicht genügt
Berlin, 24. Januar. (Radiomeldung.) r ge A F. v nahm hen T. We 7
i binett befaßte am Montag u. a. den r Memuth die de ſtenfrage 74 das Reichs nicht möglich ſein ſollte, dieſer grundſätzlichen Auf

ſchulgeſe Man konnte in dieſer Frage dem faſſung des Zentrum Rechnung zu h ſo wird
Druck der Oppoſition nicht mehr answeichen. Vor die Zentrumspartei die Verhandlungen ſichtlich nicht
allem fordert auch die tſchaft endlich Klarheit. vore ig abbrechen. Jhre Fortführung werde viel
Die Auseinanderſetzungen im Kabinett führten am mehr noch Gelegenheiten bieten, einen Ausgleich der
Montag aber nicht zu einem Abſchluß. An beſtehenden Gegenſätze zu verſuchen. Es iſt ja auch

eblich ſoll die Koſtenfrage noch weiter durch Be nicht allein der 8 20, in bezug auf den wir noch be
re un en zwiſchen Vertertern des Reiches ſſtimmte v durchzuſetzen haben, vielmehr
und der Länder geklärt werden. wird auch noch über den F 9, der den geordneten

Schulbetrieb behandelt, und den S 14 zu
Berlin, 24. Januar. (Radiomeldung.) ſein, der gewiſſe Richtlinien für die zum Religions

Der Reichstagsabgeordnete Runkel wird heute unterricht beſtimmten Lehrbücher aufſtellt. Der 89
nach der „Täglichen Rundſchau“ im Bildungsaus hat infolge der r er in der erſten
chuß des Reichstags als Vertreter der Deutſchen Leſung gefunden hat, die Folge, daß er die Errich
olkspartei einen Abänderungsantrag zum tung konfeſſioneller Schulen außerordentlich er
20 des Reichsſchulgeſetzes einbringen. Dieſer Anſerſchwert, und in dem H 14 wird beſtimmt daß

der Schonfriſt für Simul- die Auswahl der Lehrbücher „im Benehmen“ mittrag ſoll die U g i cken, den Religior zu erfolgen hat. Diee e e en ſenhe eelee eele les Zentner
gangszeit von verlangtn eht. Die Simul- nicht, ſie vielmehr, über ihren Sinntanſchulen verſchwinden. Die „Tägliche hinaun wird und b ben „im Einver
Rundſchau“ erklärt gleichzeitig, daß „die Deutſche nehmen“ an ihre Stelle treten.“ (N)

Volkspartei von ihrer bis en Stellung zum
des Reichsſchulgeſetzes auch
weichen wird.“

Die „Germania“ erklärt demgege

Zukunft nicht ab Was
egenüber:

koſtet das Reichsſchulgeſetz?

Dresden, 24. Januar. (Radiomeldung).
„Für die Zentrumspartei iſt der im S 20 enthaltene Die ſche Regierung hat die einmaligen
Gedanke ein Kernſtück des ganzen Koſten r des Reichsſchulgeſetzes auf
Mit verſtärktem Nachdruck ſetzt ſie ſich ein, 37 Ma Die n
M der e r Reichs 2 z für wer aallen a egieruna geſete iſt für ſie ein unerträglicher See „Iſtellt hietzu ausdrücklich t daß es ch nur um

daß nach dem Willen der Volkspartei gewiſſe deutſche eine rohe Wahrſcheinliche handelt.

r

za a t Minder bemittelte und Gemeinden; A. Verminderung

z. 7. Preiskon-dieſfrolte hie Betrie el der Fiſcher und
t Kontrolle über die Ausfuhr vont der Vor dukten

eiterpar-
1 Kann Dernburg r wieder Der Reichs

zu re r wenn r v t v e ta ordne d r Ferne 31 arächſtliegenden und wichtigſten Forderun am intag tagenden au e n P5 er ſei. Als dieſe Forderungen wurden Demo m den Wahlkreis Potsdam II nicht
ieder aufgeſtellt.

e e

gules Verne.
100. Geburtstag des hn a

des bevorſtehenden und di
ahlen notwendig gewordenen

dem tritts der norwegiſchen rvat er zuſſtand der norwegiſchen Ar

er

in der

Petrartas Katze.
Als die Schüler Petrarcas ihren bewunderten

Meiſter am 18. Juli 1374 wie gewöhnlich in ſei
ner Bibliothek aufſuchten, fanden ſie ihn an ſeinem
Arbeitstiſch, den Kopf über ein aufgeſchlagenes
Buch gebeugt. Als ſie den Dichter wecken wollten,
merkten ſie zu ihrem Schrecken, daß er tot war.
Mitten in der Arbeit war er aus dem Leben ge
riſſen worden. Jn ſeinem eigenartigen Teſtament
hat der Dichter einem ſeiner Freunde ſeinen gol-
denen Becher vermacht, mit dem Rat, mehr Waſſer
als Wein daraus zu trinken, wie er es ſtets gehal-
ten habe. Einem anderen Freunde vermachte er
ſeine Laute, und ſeinem Lieblingsſchüler, von dem
er wußte, daß er das Geld verachtete, hinterließ er
50 Dukaten zur Anſchaffung eines neuen Schlaf-
rockes. Nur über ſein liebſtes Beſitztum, ſeine
Katze, hatte er nicht verfügt, und niemand weiß,
wo ſie geblieben iſt. Einer ſeiner Freunde ſoll das
Tier mit ſich nach Vauvluſe genommen haben, und
dort ſoll er die Katze, die als Beſitztum Petrarcas
eine Sehenswürdigkeit bedeutete, gegen Entgelt
den Durchreiſenden gezeigt haben. Als dann die
Katze geſtorben war, ließ er ſie ausſtopfen, um die
ergiebige Einnahmequelle nicht zu verlieren. Die
ſes einträgliche Gewerbe ſoll der Freund Petrar-
cas aber ſo lange Jahre ausgeübt haben, daß
ſpäterhin Zweifel an der Echtheit der Katze gehegt

r denn e Tiere pflegen ſich nicht
allzu lange zu halten. lches die echte Katze, die Die Aufführung von Toliers oppla. wiranhängihe Gefährtin Petrarcas, und welche ihre ſehen!“ ſt dem feinen literariſchen Sehtänen

r d hfolgerinngen waren, konnte nie Theater in Kopenhagen hat einen ungewöhn
ermittelt werden. lich ſtarken Erfolg gehabt, der in vielen ausver-

ne Häuſern zu doppelten Preiſen zumAusdrucke kommt. Die hen n ſoweit es
Stadtt te, Dienstag, Male „„Dema r un Aiten n re e et die techniſchen Mittel der kleinen ühne ulaſſen,

tück wird am Donnerstag und Sonnabend dieſer Woche an Piseatsrs nſzenierung rpeegnt ie
links bi

Jules Vernes Ateije Und Wiſjenſaſeliche
mäne, von denen er 34 Bände geſchrieben hat,
werden namentlich von der Jugend in allen

Ländern verſchlungen.

Tollers le wir leben!“ in Ko en.

s rechts Mit
wiederholt. Mittwoch „Die weiße r re „didelio; ſamte däniſche Preſſe von
S 33 w. w. täten e fie em Werke größte Anerkennung und t daSingakedemies Am Febrar eitmaliget dere des qenhagen etwas Aehnliches noch nicht erleb
AnnaPawlowaEnſembles. Die habe.ſchon im R ßland der Vorkriegszeit eine der utendſten eulbpaiſchen J
Tanzerinnen, ſteht auf dem Gebiet der von ihr vertretenen Volkabühne. Hente, Dienstag, abends 8 Uhr, in der 8 e

Tanzkunſt te auf tminderter künſtleriſcher Höhe. zu de Tü 6: »Hardiver velh. et er Cinttitt arten hat degiisln t Luige ab an Le v als d ben

t
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S nee

der ReichsSparkommiſſar, Miniſter Sämiſ

neidlich ſei.
Zeit der wahnwitzigen Wettrüſtungen zwiſchen Groß

britannien und Deutſchland in den Jahren 1900 bis

gerechtfertigt.

337 Millionen für Kanalbaufen

ſteriums über die außerhalb des Haushaltsplanes
erforderlichen Mittel für die Kanalbauten ergibt

I ſièch, daß die Koſten dieſer Baupläne rund 337 Mil

r im Durchſchnitt ein Betrag von 33,7 Mil-
die Mittel außerhalb des Haushaltsplanes durch ein

Nicht mehr als

Der BundesvorſtandrzRotGold hat Zmilte:

r daß er lderen Mitglieder weiteres
banndent v r. hſens im Jahr als republikani arW Sinne des S 11 des v t Wer
erkannt worden ſei, weil man damals von der
Auffaſſung ausging, daß der Beſtand dieſer Par

tei nur ein r er ſein würde.Am Schluß erklärt der Bundesvorſtand, unter
zeichnet Hör ſ.i 3 noch, daß auch die Aeußerungen des Schri tleiters Niekiſch, die natio-
nalſozialiſtiſch r mit dazu beigetragen hätten,

ene Anerkennung von 19286 aufzu
eben. Jm Einzelfalle wüſſt geprüft werden,

ob Mitglieder der Alt ſozialiſtiſchen Partei im
Reichsbauner als Einzelmitglieder an
erkannt werden könnten.

Die ſogenannte „Altſozialiſtiſche
Partei“ hat am Sonntag in einer
in Dresden beſchloſſen, anläßlich der kommen
den i getagr wahlen ebenfalls Kandidaten
auf;uſtellen. Der Plad geht dahin, in allen
Wahlkreiſen kandidieren zu laſſen. Gleichzeitig
wurde cher Wer die Mitgliedſchaft der „Alt-

w rrr rtei“ zum Austritt aus
em Reichsbanner aufzufordern. Die

Altſozialiſten haben damit entgegen ihren t
heren Behauptungen klar zu erkennen gege
daß ſie ſich zen in den Bann der National
ſozialiſten 9 ikiſch und Winnig begeben
r Sie hätten deshalb auch anz offen

intritt in den Stahlhelm auffordern ſollen;
denn da gehören ſie in Wirklichkeit
hin.

Verwaltungsreform.
Vorſchläge deren Zentrums

Berlin, 24. Januar. (Privattelegramm.)
Um die Frage der Verwaltungsreform in den

Ländern aus dem Stadium der Diskuſſion in die
Wirklichkeit zu rücken, hat die Zentrumsfraktion
des Preußiſchen Landtages einen Urantrag ein
c in dem beantragt wird: 1. eine ent
prechende Zuſammenle ung von bisher neben
einander beſtehenden Behörden, 2. eine zwedk
mäßige, den heutigen W en angepaßte und mit den Intereſſen der Bevölkerung
im Einklang ſtehende Abgrenzung der
preußiſchen Verwaltungsbezirke,
3. eine den Bedürfniſſen der Bevölkerung ent
ſprechende, mit den allgemeinen Verwaltungs-
z ſätzen im Einklang ſtehende Verein
achüng des Jnſtanzenzüges, 4. die Beeiti gung von rer erſcheinend

5. eine Wegweiſung zur Beſeitiß der zahlreichen im preußiſchen Staategehiet
iegenden Enklaven. Dabei müßte ges Re

e tat der Vorlage gleichermaßen eine Verein-
ghung der geſamten Verwaltungsarbeit und eine

Herabſetzüng der Verwa tungskoſten
W erreicht werden.

Wie eine Berliner Korreſpondenz hört, wird

enburg und AnhaltErſparnlsvorſchage zu

Reinſter Wahnwitz.
Senator Vorah gegen das Flotten

wettrüſten.

vorausſichtlich von Ol
aufgefordert werden,
machen.

zwei Tagen eine „der größt e hat
eine „derFlotte gleich große reren txiſtierenden

ert.

t r Tagen hätte, ſo ſtellt er re ein eng-

27 See und ihre Begründung mit
Krieg unver-

Dies ſei die gleiche Politik wie zur

1914. Dieſe Rüſtungen hatten damals weſentlich
mit zu dem Ausbruch des Weltkrieges beigetragen.

lles das, ſo ſchließt Borah, ſei ein Teil eines
wohlvorbereiteten Planes, die Oeffentlichkeit auf
ein Wettrüſten zur See vorzubereiten. Eine beſchränkte
Anzahl von Kreuzern zum Schutze des

Das gegenwärtige Schiffsbaupro-
a der Vereinigten Staaten jedoch und die ſie
egleitenden aufgeregten Reden über Krieg und

Kriegsgefahr ſeien reinſter Wahn witz.

Die Pläne des Reichsverkehrs
miniſteriums.

Berlin, 24. Januar. (Radiomeldung.)
Aus einer Denkſchrift des Reichsverkehrsmini

lionen Mark betragen. Davon entfallen auf den
Mittellandkanal 238 Millionen, die RheinMain-
DonauSträße 57,1 Millionen und die NeckarRegu
lierung 41,91 Millionen. Als Bauzeit ſind die
Jahre von 1928 bis 1937 vorgeſehen, ſo daß alſo

nen Mark aufzubringen wäre. Es iſt vorgeſehen,

d

Handels ſei wieder

Wien, 24. Januar. (Eig. Drahtb.)
Der deutſche kommuniſtiſche eordnete Thäl

mann wohnte am Sonntagnachmittag einer Grün-
dungsverſammlung des öſterreichiſchen Roten Front
kämpferbundes bei. Er wurde nach der Verſamm-

uns 54 r 7 h aßt, mitm en Zuge zu aEine größere des deutſchen Roten
n ndes, die ebenfalls an der Veran-

taltung teilnehmen wollte, wurde nach einer Mel
un von bürgerlicher Seite im Auftrage des Bun

deskanzleramts bereits an der tſchechiſchöſterreichi-
ſchen Weg e halten und an der Weiter-
reiſe verhindert.

Thälmann kündigte an, daß er ſeine e
in den nächſten Tagen im Reichstag zur Sprache
bringen werde.

Nürnberg, 24. Januar. (WTB.)
In einer im Saalbau Roſen am Montagabend

vom Landſturm der Nationalſozialiſtiſchen Ar-

c

beiterpartei Deutſchlands, Ortsgr ürnberg,einderufenen Verſammlung, die ſt egen den

Führer der Nürn r Nationalſozialiſten, Land
umſtagsabgeordneten und Stadtrat uptlehrer

Die vier Fememörder in Plötzenſee
Berlin, 24. Januar. (Radiomeldung.)

Die deutſchnationale Preſſe weiß heute zu
melden, daß der zum Tode verurteilte Fememörder
Oberleutnant Schulz bereits nach Plötzenſee in
die ſogenannte „Mörderzelle“ überführt worden iſt
und dort der Entſcheidun darüber harrt, ob die
beantragte DreiWochen z e Vorbereitung
und zur Betreibung des W aufnahmeverfah
rens gewährt werden oder ob „die Ungerechtigkeit
ihren Lauf nehmen ſoll“. Auch die ebenfalls zum
Tode verurteilten er uhrmann,

r r ſin nie inl er

Die franzöſiſch- amerikaniſchen
Antikriegs

geſcheitert.
Die Angſt vor der Vnitiative.

Paris, 23. Januar. (Radiomeldung.)
Nach der neuen franzöſiſchen Note in den

Antikriegspakt- Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten, die geſtern veröffentlicht wurde, kannkein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß die Ver- ß

ndlungen als geſcheitert anzuſehen ſind undSee kurz oder lang im Sande verlaufen.

Die r Note, die den bisherigen franzöſiſchen Standpunkt reſtlos aufrecht
e und nur in der Prozedurfrage S u
z ſe macht, verſucht in ihrem Schlußſatz

nigten Staaten die Initiative für alles
weitere zuzuſchieben. Nach dem „New HorkHerald“ will Waſhington aber dieſe gei tive

um den übrigen Großmächten rlaſſen,
die für die Teilnahme an dem Pakt eventuell in
Frage gekommen wären. Das bedeutet alſo nichts
anderes, als daß die Paktverhandlungen ehren-voll begraben werden ſollen.

Der Eindruck der Briand-Note muß als
unbedingt kataſtrophal bezeichnet werden.
Die in Paris m amerikaniſchen Blätter
erklären rund heraus, daß man daraufhin in
allen politiſchen Kreiſen in Waſhington die
ſchung der Verhandlungen für nutzlös halte,

enn die Meinungsverſchiedenheiten ſeien zu groß.
Damit treffen ſie durchaus überein mit der An
ſicht der Pariſer Preſſe.

Fürſorgegeſetz für die Kleinrentner. Laut „Täg-
licher Rundſchau“ iſt in den geſtrigen interfrak-
tionellen Beſprechungen auch der Antrag der
Deutſchen Volkspartei auf Schaffung eines Für-
horgeseſeges für die Kleinrentner behandelt wor-

n, und zwar iſt Klarheit darüber geſchaffen
worden, daß der Antrag im Ausſchuß weiter-
beraten werden ſoll. Es beſtehen jedoch aus dem
gleichen Grunde wie bei den geplanten Maß

Anleihegeſetz anzufordern.See Venptogromm ſieht im Einzelnen für nahmen zur Unterſtützung der Landwirtſchaft auchhier veventen bei dem Reichsfinanzminiſter.

nach Kräften. Hand in Hand damit gehen auſie Landungsgelegenheiten Sorge zu tragen. 8

ühren, wie ſicher und angenehm ſich im
lem des Ein und Ausſteigens gelöſt ſei.

einfach es iſt, mit dem Lift auf den

einfach gelöſt; wie ſich die Verhältniſſe a
vorläufig noch verſchwieg

Der Berliner Wohnungs-
ſkandal.

Sehr bedauerliche Vorgänge haben ſich am
Freitagabend bei der Räumung zweier Wohnungen
des durch Einſturzgefahr bedrohten Hauſes Hebbel
ſtraße 17 in Charlottenburg Am Frei
tag um 12 Uhr mittags hatte das Polizeipräſidium
dem Bezirksamt Charlottenburg telephoniſch mitge
teilt, daß die Wohnungen bis abends um 6 Uhr

eräumt werden müßten. Einwendungen desHegirksamtes, daß die Räumunggsfriſt zu kurz c

wurden als unberechtigt bezeichnet. t
wenige Stunden, bevor der Räumungsbefehl mit
Androhung hoher Strafen den Mietern zugeſtellt
worden war, konnte das Wohnungsamt Charlotten-
burg vier Erſatzwohnungen angeben. Die
Mieter ſtanden ſo vor der Tatſache, daß die ihnen
angegebenen Wohnungen entweder nicht frei odervie zu teuer waren, oder ſogar nur gegen Zahlung

eines Abſtandes von mehreren tauſend Mark zur
Verfügung ſtanden. Jnfolge der vorgenommenen
ſchnellen Räumung waren die beiden einquartier
ten Mietparteien mit ihxen kleinen Kindern auf die
Hilfsbereitſchaft freundlicher Nachbarsleute
angewieſen, die in ihren ſelbſt überfülllten, durch die
Schadhaftigkeit des Hauſes faſt unbewohnten
Zimmern den Obdachloſen Unterkunft gewährten.
Einer der Mieter, ein Kaufmann Reich, fand im
Hauſe kein Quartier und mußte in ſpäter Nacht
ſtunde am Berliner Müggelſee Quartier neh-
men.

Die aus dieſem Anlaß gegen die Polizei er
hobenen Angriffe ſind vom Berliner Polizeipräſi-
denten als unberechtigt zurückgewieſen worden, da
die Berliner Schutzpolizei bei der Räumung der
Wohnungen in keiner Weiſe mitge wirkt
hat. Es kann übrigens ſchon jetzt als feſtſtehend
gelten, daß das gefährdete Haus Hebbelſtraße 17
zwangsläufig von ſämtlichen Bewohnern geräumt
werden muß. Die Bewohner leben in ſtändiger
Angſt, plötzlich verſchüttet zu werden. Eine von
den Mietern mit dem zuſtändigen Bezirkswohnungs-
amt vereinbarte Beſprechung ſoll die Frage der
Unterkunftsbeſchaffung bei einer vollſtändigen
Räumung des Hauſes regeln.

Einbrüche in Berlin.
In der Seidengroßhandlung von Baehring und

Co. in der Charlottenſtraße in Berlin wurde ein
dreiſter Einbruch verübt. Den Dieben fielen Stoffe
im Werte von über 60 000 Mk. in die Hände. Sämt-
liche Räume der Großhandlung waren aufgebrochen
und die Lager durchwühlt. Die Einbrecher waren
von dem Dach des Nachbargebäudes nach Durch-
brechung einer Brandmauer in das Haus eingedrun

en. it Nachſchlüſſeln. und Stemmeiſen gelang es
r dann, durch alle verſchloſſenen Türen in das

idenlager einzudringen. Eine andere Ein
brecherkolonne ſtattete in der gleichen Nacht einem
Herrenkonfektionsgeſchäft im fünften Stock des Hau-
ſes Köpenicker Straße 114 in Berlin einen Beſuch
ab, wobei den Dieben für 6000 Mk. Beute in
die Hände fiel. Auch hier hatten die Einbrecher
ihren Weg vom Dach des Nachbargeländes aus ge
nommen. Durch eine Alarmglocke war aber ein
Wächter aufmerkſam geworden, der einen der Diebe,
den 29jährigen Erich Labes, auf dem Boden erwiſ hen
konnte. Seine Komplizen ſind entkommen. Eine
dritte Bande verſuchte, eine Seidengroßhandlung inder Leipziger Straße 41 in Berlin en
Vermuklich handelte es ſich um dieſelben Einbrecher,
die bei dieſer Firma am zweiten Weihnachtsfeier-
tag für 40 000 Mk. Seidenſtoffe erbeutet hatten.
Jhr jetziger Einbruchsverſuch ſcheiterte jedoch, da
die Alarmvorrichtung die Diebe verſcheuchte.

waſſer in Schottland. Jn der GrafſchaftAbereen in Schottland ſind weite Strecken durch

S ſer des Fluſſes Dee überſchwemmt worden.
as Dorf Ballater ſteht teilweiſe 1 Meter unter

Waſſer. Der Landwirtſchaft iſt großer Schaden er
wachſen. Viel Vieh iſt ertrunken; die Winterſaaten
ſind zum großen Teil weggeſchwemmt worden.

Fahrſtuhlunglück. Bei der Ausführung einer Re
paratur an einem Se des Poſtſcheckamtes am
Reichstagsufer 12 in Berlin in Berlin ſtürzte der
Schloſſer Wilhelm Henkel am Montag in den Fahr
ſtuhlkeller. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde er
in eine Klinik gebracht. Das Unglück iſt darauf
zurückzuführen, daß ſich aus bisher nicht geklärten

Gründen der Fahrſtuhl in Bewegung ſetzte.

Die Engländer bemühen ſich bekanntlich, im Her
Europa nach Amerika ausführen zu können und

benſo will man dem Publikum
reiſen lä

ieſem Zweck
lichen Luftfahrtinſtitut das oben abgebildete Mode
zunächſt die räumlichen Maße des n erkennen laſſen, dann aber au

re

und daß gende das Pro
man in einem engliſchen amt

Landungsturmes aufgeſtellt, das
beweiſen ſoll, wie

eine

urm zu fahren und von dort über die auch bei Schiffen
gebräuchliche Landungsbrücke in den Sepreta einzuſteigen. Das Problem iſt auf dieſe Weiſe ſehr

r bei ungünſtiger Witterun
lbſt wenn der Turmkopf drehba

chwankungen des Luftſchiffes ſofort auszugleichen.

t eſtalten werden, wirdr wäre, d e es ſchwer ſein, die

Flugzeugunfaälle.
Ein en daß zwiſchen Perpignan und

nca verkehrt, iſt in der arra
des Ap es, der

r ie Reiſenden bliebenunverletzt. Ein anderes deutſches Flugzeug,
das von ſeinem Konſtrukteur Hans Klemm ge
führt wurde, mußte infolge eines Magnetdefektsauf einem Felde in der e von Avignon (Frank

reich) landen. Die Paſſſſagiere, zwei Amerikaner,
die von der franzöſiſchen Riviera kamen, erlitten
leichte Verletzungen. Das Flugzeug konnte nach
e Reparatur ſeinen Flug nach Stuttgart fort
etzen.

Neue Ausbrüche des Krakatau.
Batavia, 24. Januar. (WTVB.)

Wie unabläſſiger lebhafter Tätigkeit des in
der Sundäſtraße gelegenen Jnſel-Vulkans Krakatau
r ſich der Bevölkerung Weſtjavas große Unruhe

mächtigt. Während der Morgenſtunden von 8 bis
12 Uhr hat man nicht weniger als 300 Aus
brüche feſtgeſtellt. Die Regierung gar Vor
ſichtsmaßregeln zum Schutze der Bevölkerung
ergriffen.

Eraßöodie einer unehelichen Mutter
Berlin, 24. Januar. (Radiomeldung.)

Am Montag wurde in Berlin eine 23 Jahre alte
Hausangeſtellte unter der ſchweren Beſchuldigung,
ihr neugeborenes Kind getötet zu haben, feſtge-
nommen.

Das Mädchen war bei einer Fankilie in der Hol
teiniſchen Straße in Stellung. Es geriet in den
erdacht, einen Hausdiebſtahl verübt zu

haben. Dem Verlangen der Hausfrau, ihren Ko
ig ur Kontrolle n widerſetzte ſich das

ädchen lange Zeit hartnäckig. Unter Tränen gabes endlich ſaß und nun erklärte ſich die Weigerung.

Jn dem Koffer lag die angekohlte Leiche eines neu
geborenen Mädchens.

Martha F. hat, wie ſie ſagt, in der Nacht zum
Sonntag dem Kinde das Leben gegeben. Gleich nach
der Geburt tötete ſie es und die Leiche
im Herd zu verbrennen. Der üble Ge
r u ch veranlaßte ſie aber, davon Abſtand zu nehmen
und ſo verbarg ſie das Kind in ihrem Koffer.

Arbeit für Groener. Die Kaſerne der Reichs
wehr in Görlitz zeigte am 18. Januar die Reichs
kriegsflagge. Neugierigen und unwiſſenden
Paſſanten wurde von c bedeutet,
daß dieſe Beflaggung der Verſailler Kaiſergrün-
dung von 1871 gelte. Was ſagt der neue Reichs

Dyiniſter zu dieſer offenſichtlichen Provo-
ation

Verurteilte Spritſchieber. Vom Kieler Schöffen
r wurde am Montag ein neuer großer Sprit-hie rprozeß abgeſchloſſen. Drei der Angeklagtens

wurden mangels ausreichender Beweiſe fre L
ſprochen, weitere 14 kamen mit leichteren Geldſtrafen
davon. Die beiden Hauptangeklagten wurden zu je
135 000 Mk. Geldſtrafe und 60 000 Mk. Werterſatz
bzw. drei und zwei Monate Gefängnis verurteilt.

Der Warſchauer Korruptionsprozeß gegen den
al Leiter der Warſchauer Kriminalvpolizei,

urnatowſki, und vier andere ehemalige Krimi-
nälbeamte hat wegen Mangel an Beweiſen zur
Freiſprechung der Angeklagten gibt ie
Anklage beſchuldigte die Beamten, daß ſie mit
Verbrechern unter einer Decke ſteckten. Die Ent
eng waren von dem Pilſudſki-Blatt „Glos

rawdh“ gemacht worden. Die Anwälte der An
geklagten betonten in ihren Verteidigungsreden
die Unglaubwürdigkeit der Zeugen, die zum größ
ten Teile Berufsverbrecher waren.

Ein großer Einbruch wurde in der Nacht zum
Sonnabend in den Laden des Juweliers Fried
mann in der Motzſtraße in Berlin verübt. Die
per drangen vom Keller aus in den Laden
und erbeuteten eine r Menge Gold und
Silberſachen, die zum Teil mit Edelſteinen beſetzt
waren. Die Verbrecher hatten ferner verſuchteinen Geldſchrank J öffnen, was ihnen jedochnicht gelang. Der Wert der geraubten egenlande
iſt iüberane höch.



der SPD. reren Kewerkſchaneſellſigen Vereine ſomge der ſo aun

rauenzuſammentü im talle- Merſeburg. kretariD. Halle a S., Hgrz 2 o
gebände 2 Treppen. nruf 210209 I T7T77 (Jugendheim)

Halle Freitag. den 27. Januar. abends 8 Ukr, Streikunterſtützung für dieArdeiter wobei Donnggstga. S i eite am Santaden 25 Januar. 20 Uhr. im „Volks 5 Samar, in folgenden Lopark“

abends s Uhr. im „Ring“:
bagntwerſammlung 3

er e Bewegun rReich, Gau und Ort. 2. Wah aller ſTheaterdesucher
Ausſchuſſes
beitsplanes. usſprache und Se Walhallaſchiedenes. Wir erwarten, daß alle

Parteimitglieder von 18-25 Jahren
erſcheinen. Auch ältere Genoſſinnen
und Genoſſen ſind eingeladen.Teutſchenthal Sr. re un dende Ten e88 Wegelin Hübner

e e i T hnringer SchlößchenWahlen in diefem Jahre. Referent „Volkshaus“: von 3 hr an:Genoſſe Peters Halle. Geſchäfts

Kaſſenbericht und Bericht der Revi- r III a. I M ad mee nnm7er n Koare Co.ſoren. Bericht der Gemeindever- III
e h eng iſt ne inan dieſerderſammlung teil zunehmen in reinen Ghanrrellen uund pünktlich zu erſcheinen. Drei a e Thema girhe r II

2 Uuler Referent Gen. Graul (Leipzig). bier u bonuenkzieeSocwig Naundorf Grüne grüne Jungen n. Die Geiſtlichteit. de Lobrerſchat Ca. I
walde. aatzraten ligfert ſowie die arbeitende Bevölkerung iſtlich 2 Uhr im Volksbaus“ Mund Teopi a6na, ne Meine Amdieen 1 Lange Geilenin Bockwitz Frauenkonferenz für den eppichhaus hierzu eingeladen. Die neueinge
UnterbeſirtSchweinitzLiebenwerda- und frantfurt a. M. 1i61 tretenen Genoſſen werden erſucht, habenBockwitz. Tagesordnung: Sinlegg. Schreib. Sie sofort letztwillige Erklärung mitzubringen haben

zwei Lieder Geſangverein Be dam narüßung und Eröffnung der gonſe- ll a n 11-12 Uhreng (Genoſſin Marie Wackwitz). men lksdie wer e. gt et des Weiſe K onski J o 11 12 Uhre agsabgeor ranz eWarum brauchen wir eine prole erhalten Sie kräftigen preiswerten Böhme S 12 Uhre ort gancpeget G Germanig Hicker Werneburg. 12-1 Ührv itatiwirkung der Jugend 5. Gemein- Eine Erlöſung von dauernder Qual iſt das berühmte Weiſe Söhne ab 1 Uhrſames Lied. Die Ortsgruppen werden Felſenfeſt
ſämtlich herzlichſt eingeladen.

BereinsKalender

Bericht

Velebrender öffentl. Vortrag
(ſiehe Sonderinſerat).

Aus dem Bezirk
Deligtſch. Zu aſozialiſten. Mitt

Her Kampf um den Khein.
Direktor Dr. Koerlin.

Aus erwahte cbm
(Mit Lichtbildern.) Marineoberpfarrer a. D. Weicker.

Ausſprache Eintritt 30 Pfg.
Um zahlreiche Teilnahme der geſamten Einwohnerſchaft (Männer

und Frauen) wird gebeten. 445

Volepark
ewoch. den 25. Januar,

JahresTagesordnung

mit neuen Vor
trägen

ereſtſetzung des ar

malt neue
Bilder

r woch Tage:

Goldene RetteSpranzband72 90 d Reichsbanne in. Ehrhardts (Deutsohes Werner un
J Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, r s 7d Foll M ball Herren u. Damenſalon trotzdem unbedingt zuverläſſig, für alle Arten von einel 9 10 Uhrz van Ruslenb Für Damen: 331 eiten ſone i Mohr S r e 210 Uhr

un der republikanisch. Kriegsteilnehmer) Bubikopfſchneiden mit d n iſt r 3 r für ſeeen Kinder) c é n. J r i
urhaus und Kopf. vaſchen t. wie uſtern zu n in: eſche raubenfabri O rOrtsgruppe Halle. e u Wittekind Budikopf beſchneiden 0,40 Mk. Ritterſeld: Bahnhof Hotel, am Mittwoch, dem i ſ0 ch f 10 11 r

Unſere Generalverſammlung findet a Kopfwaſchen mit Friſur und 2.. Januar, von 1-6 Uhr. nz
am Donnerstag. dem Januar. Rom Mittwoch gen Ondulatio n. 1,20 Mt. Haitie: Hotel „Grüner Baum“, am Donnerstag, dem Eberhardt 1112 Uhrabends s Uhr im „Volkspart' ſtatt. Friſieren mit Ondulation 0,60 Mt. 26. Januar, von 9 Uhr. W b C 11 12 UhrErſcheinen eines jeden Kameraden 25. an. nachm. Uhr Könnern Hotel „Schwarzer Adler“, am Freita ernebur O. e e eiſt unbedingt erforderlich. Großes Für Herren 5529 dem 27. Januar, von 9 h. v lleſche aſchinen abrik 12 Uhr
e k. I vr n Jegen i f Künstier- Ronzert Hafel d neiden lleſche Röhrenwerke 12——1 Uhrie tgilente nd mentrager ind ausgeführt vom Raſieren Der Erfinder und alleinige Herſteller: ten Bach ab 1 Uhr

e wGBa erte e r elu G kſchaft 8. l. Sinfonie- Unn raunz Unte och (Wärtttgewerwegoitosg Bun en Ltg.: Harz Nr. 36. Herm Sp rk en Dehne e e e e ab 1 Uhr
J ichsb D t apellmeiſterz in i dung de Benno Plätz. Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am Krummhaar e ab 1 Uhr
alamtſchule ugendliche können 35 günſtler! ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.brt de Nachd r ke Wegiit weden v Monng der 23 Jene r „Schützenhaus
bedingt Pflicht. Abends 8 Uhr: W 10--11. ErKarten zum „Tirolerfeſt“ am Gesellschefts den 734. Februar ſind im Vorverkauf er i Für 50 eiſchgewicht Jiwenderf 10-11hältlich ber allen Unterkaſſierern, mit Tanz in mar b 11 geal teblattbuchöandinng Giilirich. Gute Muſik,

raße) tgarrengeſchä re ä
Lindenſtr.) Tertilkaus Otto Müller erar el M n g n J 0 c J v attnws S Gefrit m Di 3 Ortsverwaltung.
Harz 42- 44). Vorverkaufspreis 50 Pfg. en Zanzgeid.] Tanzaeld. S z i erg im Dienste der Freiheit S e leiſchThenter. Masken Koftüme ſ ſſſg Treue 104 le 08 eben An e Wv zehnten. Kampf und Aufstfeg. Schſen 92 45 86 5 6 5 in Ha e über riact-S Zeugner 8 Riedel J Uhr 72 Seiten stark, kartoniert O. 90 M Zuhen Z F C ngen- e ei atübehen.

inh. Gebhardt (vorm. Gottschalk) reparieren? Bei Regie 590 092 Kleidungsstäücke für Groß und Klein. Kissen und Decken

Seue ab. Dand Weiss Sahter S00 2Obere Leipziger zu beziehen dureh gäminer u. Mafthammei 105 105 105S 2 Halle (Saale) Schafe 98 6096 0 c uc r ungtraße 61/62 Kleinſchmieden 6, Bolksblatt Buchhandlung Schweine einſchl. Mittel ſt 6 6 O 6 s
S Hof, 2 Treppen. (gegenüb. i. Michei Inlſe a. S.. Gr. Virichatr. 27 und Geſchlinge 60 alle (2aal e) obe Ohichstrabe
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Zeitungsausgaben fur das Volksblatt:
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Güden Norden 2Zigarrenhandölg. Aibrecht, Lindenſtr. 55 „Bolkspark“, Burgſtr. 27, am Büfett

Zentrum
Hauptgeſchäftsſtelle „Gewerkſchaftshaus“, VBVolfsblatt-Buchhandlung,
Große Märkerſtraße 6-7 Harz 42-44, im Reſtaurant Große Ulrichſtraße 27

Dort können jederzeit Beſtellungen zur Zuſtellung der Zeitung durch die Ausiräger, was wer in
erſter Linie empfehlen, abgegeben werden.
IIIIIIIIIIIIIIDDDEGDCDCDDDDdDbDGccdccCbCcGkccGGkkcDGDDcDDCCCDCCCECCCn«CDCCCGMMMCGGEMMGCGCGCGWCCCCCGEDMCCGCGCMCCCI,XCCXC,II3IIIIIIIIIIIIIIII

Ebenfalls werden an dieſen Stellen Anzeigen für das „Volksblatt“ entgegengenommen. Aufgeber von kleinen Anzeigen wie
Gelegenheitsverkäufe, Arbeitsmarkt, Wohnungs- und Zimmervermietungen, erhalten an dieſen Stellen gegen Abgabe der Abonnements

quittung des betreffenden Monats drei Zeilen koſtenlos und zahlen ſee den weiteren Raum den ermäßigten Preis von 20 Pfg.

Woolllett das Vullstlutt“! klein Abt
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Die s n n eeiner wuchtigen Verſam m „vVolkspark“.
äume überfüllt und immer Hages ſo um dem Kern der Kommu- inoch iſt ein ununterbrochenes Kommen bis gegen i e än. Nnergeartiteri en t ſchimpfen, eine Rede zu halten, als ſei der Streik

Schon längſt hat oben im großen

richterſtattung über den Stand des Streiks be
gonnen. Kurz und ſachlich, aber doch vall
rament. Die Streikenden wiſſen ja f es
ſchon aus dem „Volksblatt“, aber doch erhebt
ubelnde Zuſtimmung, wenn die Rebner n beſonders treffenden Ausdruck finden.

Der Demonſtrationszug.
Nachdem die Verſammlungen beendet, formiert Denn die t a nach ihrer

zug die 9n, vorbei h
uwollenbe Sozialdemokratie „entlarven“.

in der Gartenſtraße ein Demonſtra
r ſoll nach dem Süden der Stadt fü

an den Stätten, die ſonſt Tag für
beitskraft und damit den größten Teil des Lebens
der Metallarbeiter ſchlucken. Vorbei an den Fa
briken ſoll gezogen werden.

Die Bedenken.

nicht erſt da hinaus (und r igen mit dem Armnach der anderen Himme Lrih

andere wieder glauben nicht, daß die Streikführung

c den Willen und die Macht hat, dem Zug
i Charakter einer ſelbſtbewußten Gewerkh ſchaftsdemonſtration zu geben. Auch ſie
S gehen es vor, andere Straßen zu gehen. EinFe ler von ihnen. Sie ſollten gerade das Gewicht

Bret Anſichten überall in die Wa u wero ſind viele, die aus den v i Be
denken nicht an dem Marſch der Streikenden teil
nehmen, und doch iſt es noch ein gewaltiger Zug

von mehreren Tauſenden. er
Solche und ſolche Pförtner.

Es gibt in den Toren der Metallbetriebe ſolche
und ſolche Pförtner. Das haben die Metallarbeiter
hen gemerkt. Da ſahen ſie nicht nur den

örtner, den ſie ſonſt alle Tage ſehen, ſondern
alle nacheinander. Bei der Firma A. L. G.
Dehne ſtehen die Tore weit offen (zur Aufnahme
der nicht vorhandenen Streikbrecher). Einige
Schupoleute dabor. Da nähert ſich der Zug der
Streikenden. Eilig ſtürzt der Pfoörtner hervor und
a alles feſt zu, was vorher ſo hend ge

net war. Das Gegenſtück in einem an
deren Großbetrieb. Auch da ſind die Tore weit

ls hier der Zug herankommt, diev an der Spitze mit einem Liede einſetzen,
ritt der Pförtner in das offene Tor und begn t

die Streikenden. Scherzworte werden gewechſelt.
Die beiden Pförtner charakteriſieren ihre Werks
leitungen beſſer, als alle Worte es vermögen.

„Klaſſenkampf“Früchte.
Der Zug hat ſich in der Huttenſtraße aufgelöſt.wei Gewerkſcha e ſteder c ohne

Norden der Stadt e durch die Straßen ihrer
Jrnuge zu. Vor ihnen drei jüngere Männer
Jhren Geſprächen iſt zu entnehmen, daß ſie auch
zu den Streikenden gehören. Sie ſtreiten über
en Zug. Der war ihnen zu ruhig verlaufen

„Ach was“, ſagt der eine, „man muß die Ge
werkſchaften viel mehr bekämpfen.
Sie ſtecken ja mit den Unternehmern unter einer
Decke. Wenn die Unternehmer die Ge
werkſchaften nicht hätten, dann
könnten fie vor Streiks garnicht
retten.“ Die beiden älteren Gewertkſchafts-

ſehen ſich bei dieſen Worten des jungenannes kopfſchüttelnd an. Gibt's denn ſolhe
Anſichten wirklich auf der Welt? Dann ſagte der
eine zum anderen: „Das ſind die Früchte der
Lektüre des „Klaſſenkampf“. Unheilbar rrrrr!“
Und er macht eine drehende
Hand vor der Stirn.

Der Stadtbankprozeß
bei dem man mit einer mehrwöchentlichen Verhandlungs

dauer rechnet, ſoll nun beſtimmt am 30. Januar vor
mittags 9 Uhr im Schwurgerichtsſaal des Landgerichts
gebäudes am Preußenring beginnen. Den Vorſiß führt
Landgerichtsdirektor Krautz, Vertreter der Anklage iſt
Staatsanwaltſchaftsrat Parpy.

Von der Straße ins Krankenhaus.
Jn der Merſeburger Straße wurde ein von

einem Mann geführter Handwagen von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. urch den Anprall
kam der Führer des Handwagens zu Fall und trug
Verletzungen davon. Der Verletzte wurde nach dem
Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht. Jn der
Reilſtraße wurde eine 7jährige Schülerin beim
Ueberqueren des Fahrdammes von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Das Kind wurde mit dem Kraftwagen nach dem
Diakoniſſenhaus gebracht.

Jugendlicher Meſſerſtecher.

beten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden.

kommunifſtiſchen

menten Anträge au
die Kommuniſten 9 in allen
mitteln u die ſtreikenden Metallarbeiter ſtellen. und

i en die Machtgelüſteſ etnachdem die Sänger ein Lied geſungen; die Be pung am Kampfe Hegen di chtgelüſteſſeiner Schadenfreude Ausdruck zu geben.

genialen Arbeitervertreter mit ihren geradezu irr-] Stadtpar

Whire ahnt
Cetwertſchaftsbuteautratie

ſ8nd che Blamage erleiden, das zeigte eindring ihre Klaſſengenoſſen in Kapitaliſtenkreiſen be-

u t„Aber nicht alle, die an den Verſammlungen Antrag der tanzt
teilgenvmmen haben, treten zum Zuge an. Viele willigung von 50 000
meinten, ſie wohnten hier im Norden und wollten ſtre

tung) laufen Und voll
nach langerdenſſetzt. und d

Geſtern nachmittag wurde die 16 Jahre alte ſammlung gehalten hätte, dann wüxde er mit Dazu komme, daß das Reichsſchulgeſetz eine
Lernende Käthe Müller in der Königſtraße von Recht ſich den Vorwurf zuziehen

drei Jungen mit Schülermützen beläſtigt. Als ſie
ſich die Beläſtigung verbat, ſtach einer der Jungen artige Beſchimpfung der im Kampfe ſtehenden Ge ſtand des Deutſchen Städtetages den Vorwurf
mit dem Taſchenmeſſer auf ſie ein. Dann ergriffen ſwerkſchaften bringe nur ein Kommuniſt fertig. Die zurück. daß der Städtetag bei derPropa rn

ſie die Flucht. Die an der Bruſt erlittenen Ver Lletzungen machten ſofortige ärztliche Hilfe erforder
lich Der Mann, der dieſen Vorgang beobachtet
hat, ſowie die beiden anderen Zeugen werden ge nung aus, daß es ihnen gelingen möge, das er des Städtetags habe eingehende Grundſätze über

mm --m-m-mm----

Blatt. Hienstag, den 24. Fanuar

Die Gzene ward zum DTribunal!

Auf Befehl der Berliner Parteizentrale müſſenſder kommuniſtiſche Redner nichts anderes zu tun,

als
von Steuer-Bewilligun ſchwarz zu malenauf alles mögliche und unmögliche zu

bereits zuſammengebrochen und gelte, nur noch

als zu ermöglichen.
jhkei i Was te hier im Sitzungsſaale einesiel Jn Wirtuichteit verfolgen dieſe c kurderi ger T

elt, iſt in der Geſchichte der Gewerkſchafts
P nicht dageweſen. (Sehr richtig!

bei den Soz.) Wenn ein Gewerkſchaftsvertreter
vor dem Kriege erklärt hätte, daß man zum
Unternehmer gehen müſſe, um die Mittel zum

K Se v r buchv h ſtäbl runtergehauen. ehr richtig!en ſich er Ton Dre Welche Konſequenzen ergeben ſich
aus der ſoeben gehörten Rede gegen den Bürgerale die verhaßte block und die 8325 Man verlangt von en

Bürgerlichen, daß ſie 50 000 Mk. hergeben, damit

Sagen

nnigen Forderungen nur den Zwe
die Front der Streikenden zu zerreißen,

erſchweren, um nachher mitt 4 Erfolg über die unfähige

u können.
einung ſchuldig, daß

Gewerkſ tevormundun
m ſoundſo vielten

ſie auch mit ihrem neueſten Trick eine

„kämpft werden! Eine derartige Kindereim d in an prverr bringen nur die Kommuniſten fertig.
en Fraktion auf Be igentümlich berührt es nur, daß der derzeitige

als erſte Rate für die ührer der iſchen Metallarbeiter, obwohl er
nden Metallarbeiter zur Beratung ſtand. ute unter uns weilt und genau über die wirk

auf einige Beurlaubungen war das Kollegium ichen unterrichtet iſt, der Stadtverf. vertreten, und auch die Tribüne war ordnete Lüttich, ſich vollkommen ſtill verhält,
it wieder einmal entſprechend be und die angebliche Vertretung der organiſierten
merkte man gleich de etwas Un Metallarbeiter ausgerechnet einem Unorgani-erwartetes bevorſteht. An les Mögliche dachten Peairon“ e Man weiß, warum! Jn der

die Preſſevertreter, an die Erklärung des Ord Fraktion hat es ſchwere Kämpfe gegeben, und die
nungsblocks, daß der Antrag Dinge behandle, die Bemühungen Lüttichs, ſeine Freunde von dem Un
nicht zur Zuſtändigkeit der Stadtverordnetenverſinn abzuhalten, ſind bekannt. Das ganze Manö-
h ung gehörten, und ſeine Beratung dieſer ver iſt nicht neu! Es kommt den Kommuniſten

is

alb überhaupt abgelehnt werde. Nichts davon! nicht darauf an, wie der Streik ausläuft. Hauptr auf an e her kam, war niemand gefaßt. in re u er e wird am
ſenkampf“ en erhalten. Das Grauſen könnte einem an-Klaſſe mit gefälſchten kommen, wenn man daran denkt, daß Leute, die

hie el n r en rege die kommuniſtiſche Preſſe „geiſtig“ beeinfluſſen,
nicht von den Nameneträgern herrühre, alſo ge einmal in die Lage kommen könnten, Streiks zu
ä t ſei. Bei einigen Namen laſſe ſich die führen.an an Zu Schwierigkeit nachwei en Herr Ein Zuruf Höckers veranlaßte den Redner zu
z er, Frau Herrmann und andere ver der treffenden Erwiderung, daß unter ſeiner

ärbten ſich zuſehends. Und als gar der Vorſteher (Höckers) Führung eine ſolche Einheitsfront nie
ie Sitzung auf eine Viertelſtunde unterbrach, um mals zuſtande gekommen wäre. Welch ein Wider

t Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu die m ſinn in dem kommuniſtiſchen Anſinnen liegt, wirdbſt für halliſche Verhältniſſe ganz außergewöhn auch dadurch bewieſen, daß die kommunſſtiſchen
ichen Vorgange Stellung zu nehmen, da war den Fewerkſchaftsangeſtellten von Staßfurt und

ſt ſo Zungenfertigen die Sprache verſchlagen. Eilenburg ſich gegen dieſe Forderungen derie ganze ten ſaß da, wie wenn der Blitz Kommuniſten gewandt haben und auf der Kon
in eine Hammelherde geſchlagen hätte. Nur einer Ken für die bekannte Entſchließung ſtimmten.
Hödker (ſeit geſtern genannt Höker!) wagte etwas Die Kommuniſten ſeien immer diefenigen, die von
von Einheitsfront dazwiſchenzumeckern. Alles an der Reſpektierung des Maſſenwillens ſprechen. Diedere drängte ſich e tert und hilfeſuchend um en in Halle g. vier Stimmen ent
Fraktionsſchäfer Kilian, dem dieſe Schweinerei ſchieden, daß ſich die Metallarbeiter die kommu-
ganz offenſichtlich unangenehm war. niſtiſche Einmiſchung ne verbitten und

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte der öffentliche Gelder zur ſ run e Wien aher
Vorſteher, daß ſ3 die raiewen trotz S gar r n r alles rührt die
ureichend unterſchriebenen Antrages en entet hen al zu erledigen, de das Kollegium] Die Metallarbeiter Mitteldeutſchlands haben

lt ſei. Auf die tellung, Vertrauen zu ihrer Leitung, und wenn in Halledaß einmal verſamurelt Fe Auf Feſt s einige noch die bilden, olijgt es nur
die Sitzung mittels gefälſchter Unterſchriften darauf zurückzuführen, da n eme u

miesgemacht wird. Demvon den Kommuniſten erſchlichen Abelterſcheft dem Anſehen der gewerkſchaftlich
worden ſei, wußte man nichts anderes von ſich zu organiſierten Metallarbeiter ſind wir es ſchuldig,
eben als. Das iſt unſere Sache! Sehr richtig. wenn wir dieſen Antrag ablehnen. Das tun wit
älſchen und Betrügen iſt ſpezifiſch kommuniſti heute, und werden es auch künftig tun. Wenn

ches Handwerk. Sie, zu den Kommuniſten, ſchon ſo tief geſunkenNachdem der Fraktionsvorſttzende, der für dieſſint, daß Sie ſich im gelben Sumpfe wohl ühlen,
Blamage verantwortliche Stadtv. Günther dann können wir dargn nichts ändern. Wir über

laſſen es den Kommuniſten, auch weiterhin die
Vertreter der klaſſenbewußten Unorganiſierten zu
ein.

Obwohl dazu genügend Zeit und Gelegenheit

Reichsfinanzpolitik und Städte.

ſtampfte er die Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages lehnt
SPD und ihre Preſſe Der Antrag ſei ganz be die Verantwortung für die Folgen der vom
(zndere der Unorganiſierten wegen geſtellt, um Bürgerblock betriebenen ſtadtfeindlichen Politik

ieſe „in die rote einmütig ab.wenn die Gewe Der Vorſtand des Deutſchen Städte-n in den Ka wendenſtages, der geſtern zu einer Sitzung in Berliner würde die es doch tun, „Die zuſammentrat, nahm einſtimmig eine Entſchlie
S. muß vor die Entſcheidung geſtellt (alſoſhung an, in der im Hinblick auf die geſteigerte

werden!“ Die Gewerkſchaftsbureauinanz und wirtſchaftspolitiſche Spannung an die
kraten haben den Kampf nur eingeleitet, um ihr deutſchen Stadtverwaltungen die dringende Auf
verſchmutztes Firmenſchild wieder mal zu putzem forderung gerichtet wird, jede vermeidbare Aus
Gewerkſchaftsbureaukratie, Niederlagenſtrategie gabe zu unterlaſſen. Wenn ſich durch die notwen-
und ſo fort ging das revolutionäre Kauderwelſch. dige Ausgabendroſſelung bei den Gemeinden Aus
Hoch die Unorganiſierten! Bourgeois und Sozial wirkungen auf den Arbeitsmarkt und den
verräter, nieder! aber erſt 50 000 Mk. Noch Veſchäftigungsgrad ergeben, ſo läge die Urſache in
bevor die Redezeit zu Ende war, ſchloß der Redner ger Finanzpolitik des Reiches. Während die
ſichtlich erleichtert. Wirtſchaft ſtürmiſch eine Senkung der Real-

Die Antwort der Gewerkſchaften. ſteuern verlange und eine Reihe von IntereſſenDer Redner der ſozialdemokratiſchen Fraktion, gruppen die Beſeitigung der ihnen unbequemen

Genoſſe Schaumburg, beſchäftigte ſich kurz, Steuern betreibe, ſo die Gemeindeeinnahmen
dafür aber um ſo deutlicher, mit den „einzig immer wieder eingeſchränkt würden, ſeien
wahren Vertretern der klaſſenbewußten Unorgani den Gemeinden auch in den letzten Monaten fort
ſierten“ und erklärte ſehr richtig: Wenn ein Ge- e t neue Laſten auferlegt worden. Die
werkſchaftsvertreter dieſe Rede in einer Streikver-Wohnungsbaufrage für 1928 ſei ungelöſt.

weitere weſentliche Laſtenſteigerung zur Folge
haben werde.

Jn einer zweiten Entſchließung weiſt der Vor-
offenen Arbeiterverrat begangen

zu haben. Eine derartige Miesmacherei, eine der

ozialdemokratiſche Fraktion iſt erfreut darüber, der Getränkeſteuer rein ehe unter
die Metallarbeiter einig und geſchloſſen die eſſen unter dem Deckmantel ſozialer Reformen ver

Betriebe verlaſſen haben, um gegen unerträgliche folge und die Städte ein Intereſſe an der Steige-
Ausbeutung zu proteſtieren. Sie ſpricht die Hoff rung des Alkoholverbrauchs hätten. Der Vorſtand

wußten ſich nicht anders zu helfen, als
der Ausführungen Schaumburgs den gewo
Krakeel zu vollführen, in der Hoffnung, daß der
Vorſteher zu Maßregelungen ſchreiten werde. Er

e das Orcheſter bilden

z Ein ungewöhnlicher Vorgang im halliſchen Stadtparlament. Gefälſchte Unterſchriften unter dem
Entkarvungsantrag. Kommnuniſtiſche Hetzreden gegen die Gewerkſchaften, Liebes

werben um die Anorganiſierten. Die „Enklarver“ entlarvt.
egeben war, meldete c niemand mehr zum

ort. Erſt als der Vorſitzende die Ablehnung des
Antrages feſtſtellte, machte der Mann mit den
zwei
Lüttich, einige zappelnde Bewegungen, die ſo
ausſehen ſollten, als wolle er ſein zwieſpältiges
Verhalten als Gewerkſchaftler und kommuniſtiſcher
Stadtverordneter durch Wortmeldung klären. Jeder
hatte aber das Gefühl, daß ihm ein großer Stein
vom Herzen gefallen war, als der Vorſteher ihm
ein „Zu ſpät!“ zurief!

Seelen, der halliſche Bevollmächtigte

Die in der Klemme ſitzenden Kommuniſten

unten

at ihnen erfreulicherweiſe den Gefallen nicht, und
begnügte mit einigen Ordnungsrufen. Da
auch die Verbindung mit der Galerie nicht ganz
klappte, artete das Ganze in eine Tragikomödie
aus.

So haben es die Moskowiter beſtimmt nicht

gewollt.

Die Stimme von oben.

netenſitzungsſaales h trotzdem der Anfang der
r angeſetzt war. Sie r

ihrer 50 000-Mark-

bemühen. Sie kamen allerdings erſt kurz vor

allein einſetzendes Muſikinſtrument der Oertel-
ſchen Kapelle (es war das und ungedul-
digſte) wurde von der Tribüne W Nach
der Sitzung der Stadtverordneten ließ dann Herr
Oertel ſeine Wut über das mißglückte Konzert
durch wortreiche Schimpfereien über die ſtretken
den SPD.Metallarbeiter vom Stapel. Ein be
dauernswertes Menſchenkind.

Wie ſie parieren!
Prompt auf Befehl der halliſchen BL. hattenauch e ne Stadtverordneten in

Könnern den v geſtellt, dentreikenden Metallarbeitern 300 Mk. zur Ver-
ügung zu ſtellen. Der Kommuniſt Bethge be-

urdes in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
ieſen Antrag in einer Weiſe, der zur ſchärfſten

Kritik herausforderte. Stadtverordneter Wer-
ner (Soz.), der ſelbſt ſtreikender Metall
arbeiter iſt, verbat ſich auf das entſchiedenſte,
daß hier wiederum der berechtigte gewerkſchaftliche
Kampf als Werbemittel der D. benutzt wird.
Er vertrat den bekannten Standpunkt der Organi-
ſationsleitung, daß der Streik e der Metall
arbeiter iſt und nicht der Kommuniſtiſchen Partei.
Nachdem der geſtäupte Herr Bethge noch einmal
verſuchte, in demagogiſcher Weiſe gegen die Or-

vorzugehen, nahm der ſozial
emokratiſche Stadtverordnete Schlüter das

Wort und rückte die kommuniſtiſchen Manöver in
die richtige Beleuchtung. Schließlich wurde der
Antrag, der nur dazu angetan war, der Sache des
Unternehmertums zu nützen, gegen die Stimmen
der KPD. abgelehnt.

T EèEreree, JI3

aufgeſtellt. Ein Alkoholverbot für Deutſchland er
trebe der Städtetag nicht. Getränkeſteuern aber
eien notwendig, um eine wirtſchaftlich untragbare,
ozial ungerechte Anſpannung anderer Steuer
quellen zu verhindern.

Die Vertretung Minderjähriger.
Von der Bevölkerung wird immer noch die An
ſicht vertreten, daß bei Streitigkeiten Minderjährigeraus dem Arbeits oder Dienſtwerhalmis dieſe ohne

die Zuſtimmung des Vaters oder ſonſtigen geſetz
lichen Vertreters ſelbſt keine Vereinbarungen treffen
können. Wiederholte Fälle, in denen bei Streitig
keiten vor dem Arbeitsgericht der Vater ohne
ausdrückliche Vollmacht des Minder-
jährigen als d Vertreter erſchienen war
und aus formellen Gründen deshalb die Klage
zurückgewieſen wurde, veranlaſſen uns, in
dieſer Beziehung auf den Paragraphen 113 des
BG!BV. hinzuweiſen. Jn W heißt es: „Ermäch-
tigt der geſetzliche Vertreter den Minderjährigen, in
Dienſt oder in Arbeit zu treten, ſo iſt der Minder
jährige für ſolche Rechtsgeſchäfte unbeſchränkt ge
ſchäftsfähig, welche die erdegang oder Aufhebung
eines Dienſt- oder Arbeitsverhältniſſes der geſtatte
ten Art oder die Erfüllung der ſich aus einem ſolchen
Verhältnis ergebenden Verpflichtungen betreffen.“

Das bedeutet alſo, daß eine Klage beim Arbeits
gericht von dem Minderjährigen ſelbſt eingereicht
werden muß. Auch hat er dann ſelbſt ſeine Ange
legenheit zu vertreten, ſofern er nicht dem geſetz
lichen Vertreter eine entſprechende Vollmacht er
teilt. Nach unſeren Erfahrungen möchten wir aber
hiervon abraten. Auch der erjährige ſoll ſich
gewerkſchaftlich organiſieren. n
einem Streitfall kann er dann einen auf arbeits
rechtlichem Gebiet beſchlagenen Gewerkſchaftsführer

ſtrebte Ziel zu erreichen. In dieſer Situation weiß die poſitive Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
mit der Vertretung ſeiner Intereſſen bevollmächti-
gen.



e

Bälle, Feſte, M 0 J l IIEs prallt von den Litfaßſäulen herunter, es uknallt z rNacht des ens, eſt, t i Di Il ter Eiſenba itwood, Goldrauſchball, h Fun ren in du Tee ber er S

unhen ne Can r
gRückſichtsloſtgkeit.

Mit eii ndwerker aus Lettin aum usſit n 10. tember 1927 z
ball, Prominentenball In jeder Stadt anders, Die Arbeiter, aber auch die im ſt beſ zu ſtreuen und eine Maufefalle zu ſtellen. ränke Sebaſ eme n ſrer San bei Wenn e ne denten ins wen n m ſern den h ger rk noch nicht vor Nbderer e ne de reſte
Litfaßſäulen und Zeitungsinſeraten ginge, erſtickte, betriebe“ allen Regeln der Kunſt ſchitanert. handen. Erlandt ſich ein Mitglled der ebever ſtadtwärts. Bei hätte er einen entgegenkom

und Freude Die Wirilichteit ſieht anders aus. Nggierun getr terr e u h raten Aal zu ſahen le rm e der Führer desſelben
Manchmal ſieht man im Kino eine aufgeregte, von ſ T t i i z Serr d ſah Angenttie z ſcharf aus u
Maskenumzügen durchwimmelte, von Konfetti und „Eiſendahnfachmann“ Scherer und der große a er an ren usgang eine vör-
Papierſchlangen überſtreute, abends von den Ex- Schulze aus Gerbſtedt.ploſionen der Feuerwerkskörper phantaſtiſch über W r e gewählt. Die Annahme und ſt
zündete Stadt, die völlig außer Rand und Band iſt. rigkeiten über Schwierigkeiten zu bereiten. Will da rung dieſes Amtes wird dem Betreffenden, obwohl
Das ſtellt dann etwa einen Karneval in Venedig ein Arbeiter von Gerbſtedt nach Halle fahren und es im u 237 elzlichen r

ieſe Herren dafür ſorgen, menſchenwürdigeet
nutzt man ſeine ganzen Kenntniſſe zu Schikanengegenüber dem Her onal. Dazu

noch die Hundelöhne, die dieſer „Muſterbetrieb“
ſeinen Arbeitern u

Dieſer Hinweis in der Oeffentlichkeit ſoll
heute genügen. Es werden jedoch auch in der
nächſten Zeit noch einige andere Beiſpiele und Tat

ſachen der eit zur Kenntnis ewerden. Der Aufſichtsbehörde ten wir drin
ehe ſich ſobald wie möglich einmal um

hat. Jm übrigen iſt der Faſching zum Intereſſen Erlaubt ſich jemand, den rzt v gehen und be
gebiet einer verhältnismäßig kleinen Menſchenſchicht anſprucht Menſch ſoviel Zeit, daß er
herabgeſunken und auch hier iſt wieder zu in der Lage iſt, ſich vorher zu waſchen, ſo wird ihm
ehe Da gibt die großen Veranſtal rn a abgezesen und der Lohn entſprechend ge
tungen der Geſellſchaft. e nennen ſich in derRegel W und hier iſt unter 30 bis 50 S Standpunkt daß es doch

Mark, dem Wochenverdienſt manch eines armen Teu prechefels, kaum etwas Rechtes zu machen. Eine Etage m
Schlimm ſind auch die hygieniſchen Zuſtände inrn l dieſem „Mu Be Streckenarbeiter, die die hygieniſchen u ände in dieſem Betriebe zu

r d iginellſten Verkleid bei jedem ſſ kümmern. Es ſei insbeſondere auch hin er r ihn W an u geh ſeit 20 Jahren eine alte Blechbude als Unterkunfts auf die u der denen ihre

t raum. n am o ustor. ondere AufKoſtümfeſt, aber dafür auch natürlicher. Es wer Unterbringen von Kleidungs r z en e keit re zu r 3 ger
e e ſelbſt befin-kunftsräume der Arbeiter. Herr Ru und ſeine

legt Wert darauf, am nächſten Tage vom Reporter det ſich in einem derartigen daß der Ar Helfer aber en bedenken, daß die Früchte. ihrer
des „Generalanzeigers“ „bemerkt“ worden zu ſein, beiterrat ſich veranlaßt ſah, Beſchwerde zu erheben. Tätigkeit ſie einſt ſelbſt werden zu ernten haben.
und nirgendwo tuſchelt und wiſpert es: „Guck mal,
der lange Schmale! Der mit der Platte, das iſt der
berühmte Schauſpieler X. Siehſt du dort den Wer es weiß, wie ſchwer vor allem iſt, Kinder es nicht bereits geſchehen iſt, durch die Stadtgemeinde
Jint len Ja, den Rollmops! Das iſt der d Beet 2 k cr. G e veranlaßt werden. wen

iſterialrat t ein, welcher u Das Ueberfallkommando gegen e obMeiſtens endet das Maskenfeſt erſt in der Frühe, er n die et tgemeinde dem r l.und manchmal torkeln die letzten Ueberreſte einer J auſchte. u e zwei Glas Heiben einer Korridortur ein
ſolchen Vergnügungsſchlacht in die Armee morgend- großen Meiſters bot ü ericher Arbeitsganger hinein Da fühlen die Ueber e ver r n r r unſerewohltönenden Bariton, prachtvoll geſungene etimik ein Verband a egt worden war, bis zu ſeinerreſte ſich dann zuweilen moraliſch ein wenig belaftet und legen einen gewiſſen Wert darauf, recht vo Sei P u St e x e er. Mren vhrneg 1 ber kg
raſch in der Autodroſchke zu verſchwinden. volkstümlich gehaltene Sch

g

Dem Genie und Revolutionär Unterſtreichung ſeiner revolutionär kämpferiſchen (Violoncell). (Siehe Jnſerat).u dw ig van Beethoven, galt die geſtrige Manne t und Menſchlichkeit. 13. Symphonie Konzert imgoologiſchen Garten.

eex in der Aula der Torſchule, zu der die oberen Gute Lichtbilder Beethovens Leben, Zeit Le der Von r
laſſen der Weltlichen Schulen und die dazu r en darftellend unterſtützten was ßer ſant Ehe Jn u. unfer Seang don

gehörige Elternſchaft geladen waren. Als Aufrakt re geboten wurde, durchs Auge. wurde

Aus dem Gerichtsſaal.S am 27. Januar im großen „Volkspark“- das Bild des genialen Muſikers in den eben durch

Der gefällige Freund.
ale ſtattfindenden BeethovenKonzert, zugunſten ſeine Muſik aufgeſchloſſenen Herzen lebendig. M.

g eine r Morgenfeiern, wie ſie die

In uneigen Profeſſor berufen. wurde. r igen Tagen hafte dem Amtsgericht Bitterfeld einenS Weiſe hatten drei halliſche Künſtler, Frl. ihn die theologiſche Fakultät S n Ehrenboktor leiſtet t raut,
rube

arbietungen von nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, welche zwiſchen wahren, S. fälſchlich, mit der auch
rkehr gehabt zu haben. Dieſer

x

m
t s Ku

Vorgang, der ſich vor einigen T t inelKii d h W An ten e r an der Bordkante r&elßde Dölauer

ie Rade i und erſt ielt,
als er auf der Weiterfahrt merkte, daß er beim

er nach dem
us gebracht werden. s männliche

Opfer war gut das Mädchen leidet
ſage noch an den
uchte Röhrl geſtern die alte Geſchichte von derverſperrten gahrbahn zu erzählen, r aber den

S r. pigen auf Unglauben. Dasrteil auf 100 Mk. Geldſtrafe geht über den An
trag hinaus.

Saalkreis
Etadtverordnetenſitzung in Kosnnern.

Die erſte Sitzung der Stadtverordneten in
Könnern fand am ntag ſtatt. Obgleich die
Tagesordnung nur unweſentliche Punkte enthielt,
war der Zuſchauerraum dicht r Ohne Zwei-
fel hatte das der kommuniſtiſche Agitationsantrag
ewirkt, den wir an anderer Stelle behandeln.

Nachdem die Verſammlung Kenntnis genommen
hatte, daß die u mit einem Defizit von
42 200 d ritt man zur Bureau-wahl. Zum Vorſ eher wurde mit den Stimmen
der Linken der h Peter, zum Stellvertreter der Sozialdemokrat Schlüü er, zum
Schriftführer Magiſtrastſekretär Riebe, zum
Stellvertreter Lagerhalter Reißner g.
einſtimmig gewählt. Ein Antrag des Stadt
ardeiters Trauter wurde dem n über
wieſen. Einſtimmig forderte die Verſammlung
von der Staatsregierung, daß die in Könnern
aufgebrachte Hauszinsſteuer reſtlos zum Woh-
nungsbau in Könnern verwandt werden ſoll.

Oémünde. än. Am 2l. Janfand im Lokal Möslein in Osmünde. die Generalver-
ſammlung der v OsmündeGröbersSchwoitſch
der SPD. ſtatt. Nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes
erfolgte die Bekanntgabe der Jahresabrechnung. Bei der

d e orſtandswahl wurde der bisheri
a o nd in ſeiner Ge amtheit mit Stimmeinhe

Ortsgruppe drückte durch die Wieder

nsveranſtaltungen
der Vorſitzende diefür das Geſchäftsjahr [928 ſchloß

gutbeſuchte Verſammlung um 24 Uhr.

„Meiſter, da Sie Bücher verkaufen, bin ich
Jhnen vielleicht bekannt? Jch bin der Verfaſſer
der Geſchichten aus Guyana und Biribi.

„Die haben „Sie“ alle gekauft.“
„Sehen Sie wohl, es wird ſchon gehen. Jetzt

wiſſen Sie auch, daß ich kein „poulet“ (argenti-
niſcher Ausdruck für Polizeibeamter) bin. Jch
komme, um im „Milieu“ zu arbeiten.

„Koöommen Sie aus Paris?“
Jawohl!“

Er lachte. Ich auch.
„Meine Leutchen verkehren bei Jhnen. Jch

4 Nachdruck verboten.) [Dorgelès! Guten Tag, Kameraden. Jch bin er m ſie treffen. Jch wuß André Flag, Vincent
etaunt, E i inden. wüßtet, ro und Pierre Laſſalle zu faſſen bekommen.“r An a vzr einen et in die i et mat her ren S hre J. wltte die Brefe

Einzig berechtigte Uebertragung ans dem Franuzöſiſchen don 2éſſy KRadermaqhe r

Cafe con leche“. Das iſt kein Kaffee, den maniſſee, rancis Carco! ltier Boiſſiere. So! So! weiterleiten. Das verſpreche ich. Nichts weiter.h a e r S ten e le e St TunFranzoſen vor, der ſeinen Steuerzettel bekom d um n meiner Heimat ſind auch erne dre Dette g. ähnlich:
u Sie doh ſagte t eng den 2 Velſe Parien Na im Feing Wenn Laurent ger der Elegante genannt,

e doch“, ſagte ich. fonänt ja an ſchöne Drie Da iſt das Jogrnal hr Freund, n Verſprechen gehalten hat, wiſſen
Aber ſie gehorchten mir nicht. Mir fehlte ſicher Hier liegt ſogar das de Paris Welcher t wer ich bin, und warum ich in Buenos Aireseder Ausdrut des Photographen. n.Die Frauen waren wohl alle in den Häuſern gut rei Danner- Vielleicht hat Sie der Brief, des Eleganten ma

nen r
ihrer Gatten, ihrer Väter und Mütter. Die wetter! Und „La Croix. Es ſchwirrt mir im nicht erreicht; in dieſem wirdMänner gingen ohne Frau, tranken ohne Frau, Kopf. T werliere meine Siherhet m Buchhändler von Le e über mich

b m ar Pariſer Quellen enS ne Frau, Männer überſchwemmten die a gemacht. er e p ndler fragt i gebe iſt meine Aufgabe, den Mädchenhandel zu

dieren. Jch kann dies nur J 7 wennJch war im Zentrum, aber wo blieben meine ſchlie lich n meinem Wun inn Verſchiedene Damen im Laden machten Ein Ihr „Milieu“ eindringe. Wollen Sie mein Fühdu die Frage so im
werden

käufe. Jch betrachtete den Buchhändler. Jch be 2da 2 W V e ſah mir die Damen. Nein! konnte nicht ſagen, Kern War e ertrauen höffe ich
et einen Plan von Buenos-Aires. Man m 27 ſagen hatte. Jch kaufte den lata Fiß wir g. r r

len ien r deren eher enden W re J hatte aber ſchliehlich nicht fünfzehntauſendſ ſüt Sie un wat i dort n thut 99 er
ein Bienenneſt. Wie ein Kühler en einem nene zuracgelezt, um den „La PlataKurier“warte Jhre Verabredung und grüb er
e e hen hege eg2de weiſt Ser. Zeichen Ich de ihn t eine Kac. HMandier ein eng e vötl du Nidi, 25 de

e Vie 6 8 es er r S Vndertſ Sind Sie der Chef Schön. J komme in ragftin ging ich in die Jdealzwvar ſie lagMeter die Seite. Buenos-Aires iſt einſt unend einer beſonderen Angelegenheit. J S iſt der an der Ecke von Corrientès Libertad. Man
liches Feld, auf das man Häuſer in Hekte hat. éhee e en e Rert de rebauin m der franzöſiſchen Mä trank aus runden Gläſern eine ſtärkende Mixtur,

er

ktare voneinander, das ſind die St Das gab einen Krach, Herrgott! Jch hatte „Cubano“ genannt. Nicht die Trunkſucht leiteteBuenos-Aires laufen heſt nicht aber damit gerechnet. s ha meine Scheune ondern Lucien Carlet, der Luln
mit den Fae7 Dame ſpielen. Man kommt ſich „Beruhigen Sie ſich!“ der Galline, der Mann vom Schiff, erwartete mich
wie ein Bauer vor, den man im rechten Winkel Vor mir ſtand ein wutſchnaubernder Buchhänd tn S lachte mich mit ſeinen ſchönen blauen
auf einem Schachbrett ſchiebt. ler. Ein Buchhändler oder ein Verleger in Wut Aus iner klei S s d Mi

Die Cerrito war elf Vierecke weit entfernt. iſt für einen armſeligen Autor ein ſchönes Schau lieu b wohnen en ar Plärel i Des e
ch machte mich auf den Weg. Da iſt es. 445: ſpiel! Man hat immer die Hoffnung, ſie könnten video geſeſren Wiſe e J it

einranzöſiſche Buchhandlung. daran ſterben.S te den Ort es t mit ges ſieht Se net 2-ttetgede heeeege eene ſn m en en n e
hie iert. er werden ſie abgeholt. iDie Bücher, die dort verkauft werden, ſind alle weiß beinahe ſoviel wie Sie. Wenn V ni dte Haare audreihen. und du

t

Männer aus dem „Milieu“?

rung katholiſch: Rens Bazin! Henri Bordeaux! böſe geworden wären, hätte ich mich
anu, ſollte man mich betrogen haben? Ein Se mi ären?“ chon erklärt. Er beſchwichtigte meine Bedenken.

Buchladen, ſchön! Das wußte ter Bücher e hier ein t es denn keine Eiferſucht unter euren
enügt.

für iunge Maädchen, nein! Ich ſehe andere! Pierre Es war ein Hinterkaden. Die Bücher lagen Frau
„WManchmal. Aber ich bin da, und dasMille, Edouard Eſtaunis. Schön. Aha, da ſind guf den Stühlen herum Giraudoux, Morand, Wir müſſen bei unſeren Frauen nur dafür ſorge

auch meine alten Freunde: Jean Vignaud, Henri Frangois, Maurige. Jch konnte mi nicht verſt i iel,Béraud, Edouard Helſey und Pierre Benoit und auf dieſe Herren ſetzen. do i wen valeng, Wlworten: e Kieiner

Er zeigte mir ein Heftchen mit einer Photo-
Perbie der Galline und ihrem Daumenabdruck.

as waren die Beweisſtücke, die die Republieg Ar
gentinag verlangte.

„Die Kleine iſt noch in Uruguahy, und Sie haben
ſchon ihren Ausweis für Argentinien?“

„W über Bez ehungen.“
„Aber der Daumenabdruck?“
„Ein Daumen iſt ein Daumen. Kommen Sie

mit zu mir. Meine Frau weiß noch nicht Beſcheid.
Ich muß ſie vorbereiten. Jch ſchicke ſie heute abend
mit dem „Mihanowitſch.“

Palermo, das vornehme Viertel. Er beſaß ein
Haus dort.

Die Häuſer in Buenos Aires ſind nur von
einer einzigen Frau bewohnt. Eine Magd, die

45 Jahre alt ſein muß, iſt dort zu
gelaſſen.

r läutete. Man rn uns.
„Wo ab die gnädige Frau?“
„Beſchäftigt.“
„Sagen ſie ihr, ſie ſoll ſich beeilen.“
Wir traten in das Speiſezimmer ein.
„Es warten ei Herren im Salon,“ meldete die liebe du ſegehege

„Schicken Sie ſie fort.“
Es war ſehr ſauber.
„Wie,“ ſagte Frau Lulu, die im fliegenden

Morgenrock eintrat (als ſie mich ſah, ſchloß ſie ihn),
„du ſchickſt die Kunden fort?“

„Mein Reiſegefährte vom Schiff,“ erklärte Lulu
und ſtellte mich vor.

Vor mir ſtand die Frau, die ihm über eine Mil
P verdient hatte. Sie war trotzdem nicht

ornehm.
„Mache dich zurecht. nell, ſchnell Du muſofort nach Monlevideo ren ſh zt
„Und mein Haus?“

ſorge für Erſatz.“
vorſichtig, nimm nicht die erſte beſte. Jch

möchte nicht, daß meine Kundſchaft darunter leidet.“
„Zieh dich an, zieh dich an!“
„Ja, mein Kleiner.“
Sie beeilte t

Jetzt ſitzen wir im Taxi: ſie, ihr Koffer und
wir beide.

„J muß ſie alſo abholen,“ ſagte ſie.
„Sie wartet im Hotel Solis. Hier ſind ihre

Papiere. Wieviel Geld haſt du?“
„Ungefähr zweihundert Peſos.“
Das iſt nicht genug. Hier ſind 500.“ (7200

Franken.)
„Jhr werdet den Tag zuſammen verbringen,“

tubr er „Und morgen abend kommt ihr mit
m M hanowitch zurück. Seid vernünftig in

Montevideo, ihr beide Keine
„Sei beruhigt! An einem freien Tage werde

ich nicht arbeiten.“
Gortſetzung folgt.)

turzfolgen. Dem Richter ver

t e

e





Magiſtrat

Dingenverſucht werden, daß die Smereſſen der Stadt wie

der in gebührendem vertreten werden und die
Stadt aus der jetzigen Lage herauskommt.
Jm allgemeinen wurde gywünſcht, daß die Stadtver
waltung von ihrem Roſſe herabſteigen ſolle.
Auch die n rief eine längereDebatte en h Den ſtädtiſchen Lehrperſonen ſollen
die erhöhten Gehälter ausgezahlt werden und die
übrigen Beamten ſollen 100prozentige Vorſchüſſe er
halten. Jnsgeſamt werden die Gehaltserhöhungen
etwa 145 000 Mk. ausmachen.

Torgau. Ein ſchöner Erfolg. Das
Mitteldeutſche Landestheater e mit ſeiner Auf
führung der Bahrſchen Komödie „Das Konzert“ am
Donnerstag einen ſchönen Erfolg. Die u
ſämtlicher Mitwirkenden ſtanden h be
achtlicher Höhe. Was an ſich als
net werden kann, iſt das zunehmende Intereſſe der
e erhner ygft an dem Spielplan des Landes-
theaters. Von nun ab ſollen die Vorſtellungen vom
Theater ſelbſt, anſtatt bisher von der Theater
gemeinde, ausgehen.

JnPretzſch. Lehrervereinsſitzung.der Jahreshauptverſammlung des Lehretbereine

PretzſchSchmiedeberg beſchäftigte man ſich unter
anderem auch mit der Frage der Bildung von
Schulvereinen. Wenn in der Stunde der Gefahr
die Lehrerſchaft nicht in die vorderſte Front tritt,
um gemäß ihrer hohen kulturellen Tradition ſich
ſchützend mit den Eltern vor die Schule zu ſtellen,
dann lädt ſie eine Schuld auf ſich, über die ſpätere
Geſchlechter einmal richten werden. Um in den
brennenden ſchulpolitiſchen Fragen Klärung her-
beizuführen und im weiteren Kreiſe über die not-
wendigen Maßnahmen Beſchluß zu faſſen, wollen
ich die drei Lehrervereine des Schulaufſichtsbezirks
emnächſt in Schmiedeberg treffen.

Kreis Liebenwerda
Frauenkonferenz in Vockwitz.

Für den Unterbezirk LiebenwerdaSchweinitz.

Wie ſchon aus den Einladungen an die Orts-
gruppen hervorgeht, iſt die Frauenkonferenz am
29. Januar, nachmittags 2 Uhr, im „Volkshaus“ in
Bockwitz nicht nur als Konferenz des Bockwitzer
Ländchens gedacht, ſondern als erſte Frauenkonferenz
für den Unterbezirk. Die Konferenz wird von den
Bockwitzer und Naundorfer Genoſſinnen vorbereitet.
Es wirken an der Konferenz die Arbeiterſänger und
die Jugend mit. Referate halten die Genoſſin
Wackwitz und Genoſſe Peters. Pflicht aller
Ortsgruppen iſt es, ſoviel wie möglich Frauen zu
dieſer Konferenz zu entſenden. Dort, wo keine
Frauen organitcert ſind, ſollten es ſich die Ortsgrup-
penleiter zur Pflicht machen, an der Konferenz teil
zunehmen, damit ſie ſehen, wie notwendig eine
Frauenorganiſation am Orte iſt.

Für den Unterbezirksvorſtand.

Die Auflöſung der Gutsbezirke.
Eine ſelbſtändige Gemeinde Lauchhammer?

Entſ nd den Ausführu mmungendem Geſetz über die ehe e
des Gemeindeverfaſſungsrechts ſind die Vorarbeiten
ür die Auflöſung der Gutsbezirke auch im Kreiſe
iebenwerda zu einem erſten Abſchnitt gediehen.

Es kommen 25 Gutsbezirke zur Auflöſung. Durch
weg werden die Gutsbezirke den Gemeinden zu

teilt, von deren Flur ſie umſchloſſen ſind oder an
e ſie grenzen. Die Gutsbezirke Alt- und Neu-

lönnewi t ſollen nach dem Vorſchlag des Land
rats in Zukunft eine eigene Gemeinde
bilden.

Einige Schwier eiten bietet die Auflöſung des
Gutsbezirks Lauchhammer, in dem ſich das
Eiſenwerk er be Nach dem Vorſchlag des rats ſoll der Kern dieſes Gutsbe für die Zukunft eine h e
Gemeinde Lauchham mer bilden. Einzelne
Teile des bisherigen Gutsbezirkes werden an die
Nachbargemeinden abgegeben. Mit dem Arbeiter
wohnort Naundorf, in dem d die
Lauchhammerſchen Arbeiter ihren Wohnſitz haben,
ſoll die Gemeinde Lauchhammer durch einen Schul
verband und durch einen Wegezweckverband ver
knüpft werden.

ieſe Regelung erſcheint uns ſehr unzweck
mäßig. Naundorf iſt eine arme Gemeinde und hat
hohe Schul und Wegelaſten, für die gerechterweiſe
der Arbeitgeber, das Lauchhammerwerk, S
muß. Außerdem iſt es doch abſurd, die beiden Ge
meinden getrennt zu laſſen, da ſich ſchon jetzt ge
meinſame Verwaltungsgebiete ergeben, zu deren
einheitlicher Bearbeitung man nun einen Zweck
verband gründen will, der überflüſſig wird, wenn
man beide Gemeinden zuſammenlegt. Man wird
hier abwarten müſſen, ob die beiden Beteiligten,
Lauchhammer und Naundorf, dieſer Regelung zu
ſtimmen.

Jm übrigen dürfte die Auflöſung der Guts-
bezirke leine ernſthaften Schwierigkeiten bedeuten.

enberg. Generalverſammlung des
Reichsbanners. Die Generalverſammlung
des Reichsbanners war gu, beſucht. Kamerad Otto
Dietrich gab den Tätigkeitsbericht, Kamerad
Donath den Kaſſenbericht. Daraus ging hervor,
daß die Abrechnung pünktlich vorgenommen worden
iſt, der Mitgliederſtand ſich gehalten hat und ein an-
ſehnlicher Kaſſenbeſtand vorhanden iſt. Kamerad
Dietrich bat die Verſammlung, ihn von ſeinem Amt
als Vorſitzenden zu entbinden. An ſeine Stelle
wurde Kamerad Ernſt Dietrich einſtimmig ge-
wahlt: zweiter Vorſitzender Kamerad Jenſch,
Kaſſierer Kamerad Don ath, Schriftführer Kame-
rad Mahlo. Kamerad Dietrich wird ebenfalls den
Spielmannszug und das Jungbanner organiſatoriſch
in die Hand nehmen. Beſchloſſen wurde, den
18. März am 17. März im „Kaiſerhof“ in Form
einer Zuſammenkunft mit Angehörigen zu feiern.

Mückenverg. Sprechtag. Das Kreisfürſorgeamt
hält hier am Freitag, dem 27. Januar, von Il bis 13 Uhr
in Kröners Gaſthof einen Sprechtag für Minderbemittelte,
Kriegsbeſchädigte und -hinterdliebene ſowie für Sozial

Otto Dietrich. Klein und Vorzugsrentner ab.

Das Programm des am Sonntag in Paris aus

ſſerballſpiel und eine 4
der auf deutſcher Seite Heitmann, De

ſtarteten. Erwartung
un chaft in 10: 00,6 in der

die Franzoſen das Waſſerballſpiel 6: 3 (2:2) für ſich ent
ſcheiden, ſo daß der Länderkampf 1 unentſchieden

endete

gandballpokal der HSVB.
Am [2. Februar ſtehen ſich in

rundenſpiel im den Pokal der DSB. die Handballmann
ſchaften von Berlin und Mitteldeutſchland gegen
über. Auf Grund eines in Uebungs
ſpieles ſtellt Mitteldeutſchland der Berliner Verbandeé
mannſchaft folgende Elf gegenüber Tor Meinicke
Arminia Leipzig); Verteidiger: Knobbe (PSV. Se
eiler (Dresdenſia Dresden); Läufer Willigmann
lle), Fiedler, Kunze (beide VfL. Leipzig); Stürmer:
r (bev. Böhme (Freital), v. Jeger(PSV. Halle), Hering (Werdau), Rehm es. Plauen

Auf der Pariſer Winterbahn kam am
Sonntag ein ZweiStundenMannſchaftsrennen
zum Austrag, das mit 13 Paaren eine hervor
ragende internationale Beſetzung aufwies. Be
ſonderes Jntereſſe beanſpruchte der Start des
Deutſchen Oskar ütt mit dem Franzoſen Moutonals Partner. Die beiden Fadrer konnten ſich
jedoch in dem ſtarken Felde nicht zur Geltun
bringen und endeten mit fünf Runden im Rück
ſtand auf dem vorletzten Platz. Als Sieger aus
dem Rennen ging das hervorragende franzöſiſche
Sechstagepaar WambſtLacquehay hervor.

Der VfR. Mannheim ſpielte am Sonntag mit
ſeiner erſten Hockeyelf des Racing Club de France
und ſiegte mit 5:2 (3:2).

Bei den auſtraliſchen Schwimm-Meiſterſchaften
in Brisbane wurde Arne Borgs 500-Yards-
Weltrekord, den der Schwede vor genau zwei
Jahren in Detroit mit 5:31,4 aufſtellte, zweimalunterboten. Der Sieger Jones See en
legte die Strecke in der neuen Weltrekordzeit von
5:2325 zurück und auch der zweite, Grier (Queens-
land), der drei Yards hinter Jones einkam, unter-bot mit 5:28 noch Borgs alte Welthöchſtleiſtung.

Arbeiterſport.
Zwei weitere Kreisſpiele.

Jm 2. Kreis des Arbeiterturn- und Sport
bundes wurden am Sonntag noch zwei Spiele
um die r ausgetragen. Esſpielten: Weitſtoß Schönebeck Sportfreunde Thale
8:0 (2:0). Freie Turner Braunſchweig
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Beankleschen Piouiier e
Giauehaer Straße 15/16

zu haben an allen Milchwagen

Das Beste für Kincder, vollständig keimfrei
Braucht nicht abgekocht zu werden

Telephon Nr. 26374

San n n
und in allen Filialen!

Jrinkt Engelhardi-biere!

Otto Kaester 4 Co. PuulKunn, Feuer

ff. Flelsch- und OWurstwarenTelepten 26624. Halle d. S. Amemmane36

pedition Höhbeltransport

O KRaussyectteure des Verlages O
G Volksblatt und Nobenbetriede O

Oieartusstraße 3, Stein
(am Nalimariri) Nthe Ranniecher

Fernspreeher Nummer 290607

Lewrtger Straße 53
(Nado Riebeckpisia)

25
latz)

Wir reinigen und färben
Damen- und Herrengarderobe preiswert und schnoell

Vereinigie Färbercien und Wäschereien
alle a. G. S.G. M. D. H.

m Achten Sie auf unsere
Tel. 229 23 265 95

Läden mit diesem Zeichen

beerdigungs- Anstalt

u

Wiliulutte
Gegrändet 1907 Hals 3. 8. fenn 25920

Amkendergetrade (gegerüder den Kliniten).

Turner Aſchersleben 3:2. (2:2).

ERinxzige und Alteste

T

(Veke Kurne Gaune)

Dr Spezialitst: Kasseler Rippespeer
De IAvdleberwuret. Da

SchwimmLänderkampf Heuttchiand Frand

getragenen erſten Länderkampfes im Schwimmen waren. z alcbem
ichen Deutſchland und Frankreich e n wohl zu ausgefallen iſt, wenn auch

Berges und Gründen vorläufig noch nicht berückſmäß ſiegte die deutſche Der a arrekk rer rplatz wurde im
taffel, dagegen konnten ver

alle im Zwiſchen Otto

8 Habicht; den UAnzeigenteil: WiFreie Sene a n u h e

ToOrm o W
S IIIIIIIIII
Georg Weiss Theodor Domanr

e ner ungentgegen 16 des Vorſtandes mit der
on machten notwendig, um die Vor

beiten den Bauar erledigen Die Geldbe chaffung
war ein eigene Mittel nicht vorhanden

kann man ſagen, daß der Bau

che der Sportgenoſſen aus finanziellen
tigt werden konnten.

n Jahre eben alls hergerichtet. Der Mitleder beſtand betrug am Januar 1928 688.
en der oben angeführten Gründe konnte für die
ngsbeſtrebungen nicht das getan werden, wie in

Poyr Der Kaſſenbericht iſt zufrieden
llend. e Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis

führer u. Kaſſierer Otto Perters, l. Vorſ.:
rewald, 2. Vorſ.: Karl Kropp, SchriftführerAlfred Gabel, Reviſoren Otto Frömmich, Otto Schubert,
Kantinenkommiſſion Hofmann, Mieth und Horn.

Deputation für Leibesübungen: Tauchnitz, Graupner,
Lehmann. Delegierter zum Bezirkskartell: Otto Wiewald.

Handballſpiele in Sangerhau'en.

Sangerhauſen I Kelbra I 1:2 (0: 1).
In dem fairen Spiel konnte Kelbra nach fünf Minuten

den erſten Erfolg buchen. Nach der Pauſe konnte S.
gleichziehen, bis K. in der letzten Minute den Siegeswurf
tat. Beide waren gleichwerrtig.

Sangerhauſen II Keilbra II 2:1 (02 1).
Beim Spiele der zweiten Mannſchaften war es um

gekehrt. Allerdings konnte auch hier in der erſten Halb
Kelbra einſenden, aber auch zum erſten und letzten

al. S. wurde nach der Pauſe beſſer im Zuſammenſpiel
und in der 44. und 50. Minute fielen die beiden Tore.

Kraft und Artiſtenklub Atlas', Halle.
Am 14. Januar fand im Bereinsheim „Trompeter-ſchloßchen“ die ebre ſtatt, welche ſehr

gut beſucht war. Der neue Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden
zuſammen: 1. Vorſitzender: Frrf Sommer.

2. Vorſttzender und r rich Wabbel. 1. Kaſſierer:
Willi Lorenz. 1. Schriftführer: Karl Winkler. Techniſcher
Leiter: Max Haller. Sportliche Veranſtaltungen ſind im
neuen Jahr ſehr viele geplant. Es wurde hierbei beſonders
detont, daß ein jeder ſeine volle Kraft wie im vergangenen
Jahr zur Verfügung ſtellen möge. Noch zu bemerken ſet,
daß die Uebungsſtunden wie immer Dienstags und
Freitags pünktlich von 8 bis 10 Uhr abends in der Turnhalle
der Huttenſchule unter ſachgemäßer Leitung im Ringen,
Boxen und Heben ſtattfinden. Intereſſenten und Gäſte herz
lichſt willkommen. Neuanmeldungen werden dortſelbſt, ſowie
im Vereinsheim entgegengenommen. Alle Zuſchriften ſind zu
richten an die Geſchäftsſtelle: Ernſt Sommer, Halle, Schloſſer
ſtraße 8, I. Etage. Es ſei hier ſchon darauf hingewieſen,
daß am Sonnabend, dem 4. Februar, abends 8 r, imVereinsheim die nächſte Monatsverſammlung ſtattfindet.
Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.

6. Bezirk, Jngendausſchuß (Fußball). Freit denN. Januar, abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant Füpner
Kurze Gaſſe 1, eine außerordentliche Jugendleiterverſammlung

ſtatt. Jn u. P der h Tagesordnung werden
alle Vereinsjugend- ſowie Schülerleiter erſucht, unbedingt zu
erſcheinen. Jeder Jugendleiter hat von ſeinem Verein zwei
Ju noſſen mitzuöringen. Max Heinicke, Jugend-
aus obmann.

BVerantwortlich fur Polttik und
für vokales und Kommunglpolttik: G.
ſchaftliches und Provinz

d H., Halle, Große

n

Karl Böhlert, ohne

Hauptstraße 28 Telephon 29
Halle a. S.

Oleariusotraße 3 ReilstraBe 20
Telephon 239833 empfiehlt

la Roßflelsch ad aleurtwaren

Halle-Saule, lodwig Waderer Str.

Fernsprecher 26256

Spezialhaus für

inhaber:

OelOtto Kühn, Halle
Merſeburger Straße 154 Telephon 26619

5

Voſ zu
Ideen (niſ e
Schokoladen u. Zucker waren
Stets billigete Preise bei nur

erstklasgiger Ware
Beachten

psiger Straße 4 und 658, Stein
wer 1. Gr. Ulriehetrase 36 und 40.

Geistatraße FReoke Albreehtestraße.
Nerseburger Str. 22 u. 161. Triftetr

Halle a. S. 2 Gr. Vlriehstr.
Tel. 266 35

Sie unsere Läden

Porzellan, Krisal, Steingut
O und Luxusgegenstände G

Lager und Verkaufsstelle der
Lettiner Porzollan-ManufakturMeinrich Baensch Nouſrauen

Gustav Booker
Halle, Marktplatz 23, Fernruf 266 22

B. Döl11
fegr. 1887

Größte Auswahl in Plägeln,
O Pianos, Harmoniums 9
O und Sprechapparaten. O

Möbeltransporte!
automöhetwagen Wohnungs tausen

verlangt

Wein ssigr

h

Fpeis e e

uus den

Halleschen Essiofabriſken Gmb.

Kohlmann 4 (Co., 6. m. b. h.

Halle a. S. Tel. 212 16 214 95
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der kommuniſtiſchen Prefſe und das in

Faheg. 1928, Kr. 20 Drittes Blatt.

Gewerkſchaftliches.
Ausſperrung in Halle.

Die halliſchen Metall induſtriellen ſchließen
heute nachmittag ihre Vetriebe. Die aufſedenerregenden Ausführungen, die

Der Verband der Mitteldeutſchen Metall der Führer der Hriſiven Sergarbeiter Iminduſtriellen, Bezirksgruppe gule t am buſch, vor Arbeiterwählern des Zentrums,
Montagnachmittag, wie die Bezrksgruppe wie gemeldet, in Oberhauſen gemacht hat, er
Magdeburg, bereits am Sonnabend, die Aus hellen blitzartig die tiefwirkende Gärungrrung er noch arbeitenden Meiallarbeiterſünter der T ler der

r Dienstagabend mit Schichtſchluß be Haft. Aber v r ä 277 eeſoleg
chloſſen. Die ſtreikenden Arbeiter gelten vom O r a enden Me n verſchieden

eutſchen Gewerkſchaftsbund, dere des Eintriits in den Streit als entlaſſen. m e. e
Da in Halle ſchon in faſt allen Betrieben die tsbund

Arbeit durch den Streik ruht, wird an der Lage hilfenVerband,weſentlich nichts geändert. v Reihälahelkgeorbneten
Weitere Ausſperrungen in der einen ſtarken Einfluß und Druck ausgeübt und

Stahlinduſtrie.
BVerlin, 24. Januar. (Radiomeldung.) nationale) Politik zu gewinnen und feſtzulegen.

Die Sächſiſche Aue lfebrik hat. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
jetzt ebenfalls ihre geſamte Belegſchaft ausgeſperrt, Verband hat in den unruhevollen Jahren nach
weil ſich die Arbeiter weigerten, den für berbind- dem Zuſammenbruch die Bindung an die
lich erklärten Schiedsſpruch vom 29. Dezember r en Gewerkſ aus nüchterneneinzuhalten und für Hungerlöhne u arbeiten Von ützlichkeitserwägungen ſuchen müſſen, da er

der Ausſperrung werden etwa 2000 Arbei ſonſt ſeiner Tradition na
ter betroffen. eutſchnationale Volkspartei
n gonnen ſtäntern er e eten arz-Rot-Gold un arzWeiß-Auth die Kuhrderoarvenee verditten ſt das r n r n

ochum, 23. Januar. (Eig. Drahtb.) geſchwankt. Mit ihrem Herzen, ihrer Geſin-
Die am Sonntag baltene Revierkon ung waren die deutſchnationalen Angeſtellten

ferenz des Deutſchen Bergarbeiter- ührer nicht beim Deutſchen Gewerk-r e u. a. noch folgende Ent e rilrr Das hat ſich u. a. bei der
ß an erfordert die (Reichspräſidentenwahl gezeigt, wo der Vor

„Die jetzt eingeleitete Bewegung teher des Deutſchnationalen Handlungsgehil
velſndige indelt und Geſsioſenhelt der vorh. We en ch ine er

earbeiterſchaft, denn nur dadurch iſt die Gewähr dileiſtet, daß dieſelbe erfolgreich durchgeführt für jeden Klarſehenden deutlich gegen dier See en e m eichspräſidenten Kandidatur Marx
W in frivoler und unverantwort icher geſprochen hat.

eiſe zerſtört durch die Schreibweiſe Nun
Eingreifen der Kommuniſtiſchen Partei in die Be dige hanſg Weſt
wegung. Faſt r werden in den kommuniſti an en Zeitun wie unſe gelöſt. Er ſeiſchen z die Verbandsleitung und auch die t 8 t des
unktionare des Verbandes in der gehäf ort die wahre enkungsar e

iſe beſchimpft und herabgeſeht. Die Konferen D H V. aus, wenn er u. a. ſchreibt:
verurteilt die Schreibweiſe der kommuniſtiſchen
Preſſe auf das allerſchärfſie und erblickt in dieſer ſchaf
Handlungsweiſe die u Schädigung sder Arbeiterſchaft und den offenen Berret Perſonen des D.
an den Arbeitern. Die Konferenz rt ſich mit hältnis des DHV. zu den chriſtlichen
allen Maßnahmen einverſtanden, welche die Ver ten ein unnatürliches? Wenn man die kulturelle

3 ergreift, um jede parteipoli- Eingliederung des Kaufmannsgehilfen betrachtet,r i n man ohne weiteres

der Deutſchnationalerer
bund für die

ten iſt ein u

Sie fordert ausdrückli Kulturkreis ſich in weiteden n e r 33 r. n der Volksſchicht deckt, zu denen auch die Ar
teln vorzugehen gegen Mitglieder beitgeber gehören
und Funktionäre, die gegen die Richte! Auch beruflich geſehen, iſt das Verhältnis des

i e h e ehe See u eaverſtoßen? vefindlichen Bewegung n e ne e
Gewerkſchaften unüberbrückbare

Es wäre wünſchenswert, wenn nicht nur immer Gegenſä

a

Hienstag, den 24. gannar

ger Gpaltpitz im cheiſlihen Getpercſchaftäbund

Deutſchnationale Handlumgsgehilfen gegen chriſtliche Gewerkſchaften

Weltanſchauung und Politik des Zentrums
In den ren bürgerlichen Parteien, beſon

ders in der Deutſchen und Deutſchnationalen
Volkspartei, beginnt man die Gebundenheit desDHV. an die chriſtlichen Gewerkſchaften mit Jnter
eſſe, aber auch mit Mißtrauen zu betrachten, ohne
dabei Rückſicht auf die en willkürliche angegebene

DHBV. bekennt ſich n nur ein Teil zu der

r Spaltpilz im Deutſchen Gewerk in ihren

enau wie dieſauch durchaus
ein feſtes Ver bereit finden wird, an Stelle ihres bisherigen Ab

hältnis zum neuen Staat hätte finden können. geordneten Adams (Eſſen) den vor einiger Zeit
V. ſtets zwi vom DHV. nach Eſſen e Sozialpolitiker des

Die Bindung des a an die chriſtlichen Ge DHV. und chriſtlichen Gewerkſchaften e
nnatü

Zahl von 800 000 Wählerſtimmen, die der DHV.
angeblich aufbringen ſoll, z nehmen. Es iſt auf
die Dauer auch tn für dieſe Parteien,

Reihen Abgeordnete zu haben, die von
nd ihrer Organiſation mit einer gebundenen Marſch

auf den route geſchickt werden, die ſich oft gegen die Richt
Adam Stegerwald linien und Grundſätze der Partei wendet.

Man könnte es darum auch durchaus verſtänd
tets verſucht hat, den Deutſchen Gewerkſchafts lich finden, wenn dieſe Parteien bei den nächh olkskonſervative“ (lies deutſchſſt en Wah

len dem DHV. die kalte Schul
ter zeigen würden. So verlautet bereits, daß
die Deutſche Volkspartei den Reichstagsabgeordne
ten Thiel (Verwaltungsmitglied des DHV.)
nicht mehr auf der Reichsliſte auf
ſtellen wird. In ſeinem bisherigen Wahlkreis
wird Thiel wohl wieder an zweiter Stelle kandi-
dieren, ohne Ausſicht, gewählt zu werden. Es iſt

fraglich, ob ſich die DVP. dazu

V., Glatzel, alslaſſen. Glatzel iſt, wenn man
innerhalb der DVP. und deren Angeſtelltenaus-
ſchüſſe betrachtet, ſicherlich zu keinem anderen
Zweck in das Induſtriegebiet geſchickt worden, als
für die nächſten Wahlen vorzuarbeiten.

Wie es mit der Kandidatur Lambach, der
in gleicher Eigenſchaft wie Thiel beim DHV. iſt,
als Reichstagsabgeordneter in der DNVP. wird,
ſteht noch nicht feſt. pr die Kandidatur des
Reichstagsabgeordneten Rippel (Hagen), der

andidaten auftreten zu
eine Tätigkeit

aus auch zum DHV. hinübergewechſelt iſt, wurde be
reits aus dieſem Grunde in einer Sitzung des

t die Stellungnahme zum Konflikt Vorſtandes des Landesverbandes Weſtfalen Süd in
Hagen Sturm gelaufen.

Man ſieht, daß die Rechtsparteien die Mitglie
der des DHV. ganz anders einſchätzen, als die
eigene Leitung des DHV. es tut Eines aber
wird wahrſcheinlich eintreten, daß die Mitglieder
des DHV. mehr noch als bisher die Ehe zwiſchen

iti
ches Verhältnis. Dieſe ſchen Augen betrachten und ihre Löſung verlangen

rkenntnis beſteht auch bei verſchiedenen leitenden werden, denn dieſes Verhältnis iſt unnatürlich und
Warum Ver darum unhaltbar.

erkſchaf- Kommt es zu einer Kriſe im DHV., dann
wird es kein Halten mehr geben, und es
werden Dinge dabei an das Tageslicht kommen,

eſtſtellen müſſen, daß die den Verband in ſeinen Grundlagen erſchüttern
hendem Maße mit werden.

Dieſe Ausführungen ſind eine wertvolle Er
änzung für das, was ſich innerhalb der chriſtlichen Arbeiterſchaft abſpielt. Sie zeigen klar

und eindeutig, wie die einflußreichen Mitglie-
der des DHV. über ihr Verhältnis zu denchriſtlichen Gewerkſchaften denken. Für e war

weil die chriſtlichen Gewerkſchaften in das Bündnis eben nur eine Zweckgemein-
mit dem Ausſchluß der unverantwortlichen Maul ihrer Geſamtheit dem alen angehören ſchaft, um über die Jahre der Unruhe un
helden gedroht, ſondern auch zur Tat geſchritten Von den etwa 60 000 kat

wird. Es gibt auch in Halle ſolche Berger und

Genoſſen. teite

MitEin Kampf ums Recht. der Einheilsverband in dieſem ungleichen
Reichsarbeitsminiſterim gegen Einheitsverband. h in begehen

ünIm Kampf gegen die ungeſetzliche Verkürzung kehrsminiſter, die ten die Hirſche und dasder Amtszeit S Vetrieberate 9 der Reichsbahn ererlinn inerkel egen r ſtan
durh. den deutſchnationalen Reichsverkehrs den, trotzdem ein obſiegendes Urteil erzielt hat.
miniſter Dr. Koch hat der Einheitsver- Das gibt Grund zur Hoffnung daß der Einheits-
band der Eiſenbahner Deutſchlands,verband ſeinen Kampf uns ſt auch vor dem
wie ſich bei den Verhandlungen vor dem Berliner Keichsarbeitsgericht mit Erfolg beſtehen wird.
Arbeirsgericht herausſtellte, auch das Reichs

arbeitsminiſterium als Gegner. für die BehördenMerkwürdigerweiſe war der Vertreter der angeſtellten hat am Montagmittag im Reichsarbeits
Kawerwaltung der Reichsbahn bei den Ver miniſterium begonnen, nachdem der Verſuch des
handlungen in der Lage, ſich plötzlich auf einen Schlichters, doch noch eine Einigung herbeizuführen,
Beſcheid des Reichsarbeitsminiſters zu ſtützen, fehlgeſchlagen war. Verhandelt wurde zunächſt die
in dem gegen die Rechtsauffaſſung des Einheits- wichtige Frage der Grundvergütungsſätze von derverbandes Eeellung genommen wurde. l Vergütungsſtufe ab, nach denen ſich der Ge

A. ſollte allem Anſchein nach mit allene geſetzt werden. Es iſt erfreulich,
J

Sei i üblich, daß der Reichsarbeits ſamtaufbau der Bezüge nach oben und unten richtet.miniſter m e ken echt s Die Verhandlungen vor der m r
ſtreit durch Beſcheide oder Gutachten und dazu dauerten bis in T Schieds
auch noch zugunſten einer Partei eingreift? Das ſpruch am Dienstag von der Kammer ge
Vorgehen des Reichsarbeitsminiſteriums wird gefällt werden.
aber noch dadurch verſchlimmert, daß ſeine Veſchaffungeinſeitige Stellungnahme nur dem Pflicht r die von gand
Antragsgegner des Hauptbetriebsrats v

Reichsbahnverwaltun zugängi ema g,wurde. We Pouptbetrieberat und Kin rozeß Das v e r n
vertreter wurden vom Reichsarbeitsminiſterium ne dieſer e einen neuen Kein
über deſſen Stellungnahme nicht unterrichtet. Sie rium erle d rweltg erichken.' Die Be-
wurden im Termin vor dem Arbeitsgericht amff all vor den Ar seit t W17. Januar von dem „Beſcheid“ des Reichsarbeits- triebsräte der Srrauſtrec t Fran fu c
miniſters überraſcht. Der Prozeßvertreter, gehörigen r h gewinn t
der Hauptverwaltung 3 n Zeſtent da nen ne Demerie
es Reichsarbeitsminiſters aus der Taſche, um 7n dieſem Trumpf die Rechtsauffaſſung des Ein l r ein r r en

heitsverbandes über den Haufen zu werfen. Das Protololrbus r e v Da
iſt zwar nicht gelungen, da die Stellungnahme Dieſen Antrag Zu d e da ben a
des Einheitsverbandes geſetzlich gut unterbaut und hin haben die h h vo e drechtlich einwandfrei- begründet war. Allein das Frankfurt Oder augerufen, i t T
ändert nichts daran, daß hier vom Reichsarbeits- 25. Oktober 1927 beſchloſſen kann „Die v
miniſterium gegenüber dem Einheitsverband ein gegnerin hat den beiden Antra ern je e T
wenig faires Spiel getrieben wurde. Es iſt ein mentierte Ausgabe des Betriebsrätegeſetzes nach
vollkommen unhaltbarer Zuſtand, wenn der Wahl der Antragſteller ſowie je eine Ausgabe des
Reichsarbeitsminiſter oder irgendeine andere be Arbeitsgerichtsgeſeges zur Verfügung zu ſtellen.
hördliche Stelle unverantwortlich einſeitig in Der Antrag der Antragſteller auf Lieferung des
einem Rechtsſtreit Partei ergreift. Gegen n Protokollbuches wird zurückgewieſen.
Vorgehen des Reichsarbeitsminiſteriums muß Entſchean Wiſcheren Verwahrung Lugelege werden. verkehrsminiſteriums im Bereiche des Waſſerbau-

Jm übrigen behält ſich der Einheitsverband wei amtes Frankfurt (Oder) anſcheinend nicht zur Ruhe
tere Schritte vor. kommen, und ſo haben ſie gegen dieſe eigentlich ganz

Dieſe Entſcheidung ließ die Vertreter des Reichs

Die unmögliche Verordnung des deutſchnatio ſelbſtverſtändliche Entſcheidung des Arbeitsgerichtsnalen Reichsverkehrsminiſters, deren Ungeſetzlich ſich beſchwerdeführend an die nächſthöchſte Jnſtanz

oliſchen Mitgliedern des gefährdet hinwegzukommen.

SÄÄS5SSTS
da es ſich hier um einen Betrieb handelt, der ſich

auf das ganze Reich erſtreckt an das Reichs
arbeitsgericht gewandt. Dieſes Hat in ſeiner
Sitzung vom 21. Dezember 1927 folgendes beſchloſ
ſen: „Die Rechtsbeſchwerde der Antrags-
gegnerin g. den Beſchluß des Arbeitsgerichtes in
Frankfurt (Oder) vom 25. Oktober 1927 wird zu
rückgewieſen. Die Koſten des Beſchwerdever
fahrens werden der Antragsgegnerin auferlegt.“

Der ganze Fall iſt von grundſätzlicher Bedeutung
für die Betriebsräte. Er iſt aber auch außerordent
lich charakteriſtiſch für die Kleinlichkeit und bureau
kratiſche Rückſtändigkeit, die heute noch bei den ein
zelnen Behörden herrſchen. Der Reichsverkehrs
miniſter bemüht ſich vielleicht einmal, e
nachzuforſchen, wer dem Regierungsbauſekretär
Goldbeck, der am 18. November vorigen Jahres
die et Weſchwerde einleitete, den Auftrag dazu er
teilt hat.

Die ſegensreichen“ Vetriebs
krankenkaſſen.

Welch unerhörte Schikanen bei den Betriebs-
krankenkaſſen möglich ſind, zeigt überaus draſtiſch ein
Vorfall, der ſich vor kurzem bei der Leipziger
Baumwollſpinnerei abgeſpielt hat. Eine
Arbeiterin der Spinnerei wurde zum Vertrauens
arzt der Betriebskrankenkaſſe, Herrn Dr. med. Götz,
Leipzig W. 32, Fröbelſtr. 5, geſchickt, mit der Dro-
hung, daß Beſtrafung bis zum dreifachen Betrag des
täglichen Krankengeldes erfolge, wenn ſie der Be
ſtellung zum Vertrauensarzt nicht Folge leiſte. Falls
ſie ſich jedoch umgehend arbeitsfähig melde, brauche
ſie der Vorladung nicht nachzukommen. Die Arbei
terin ging zum Vertrauensarzt. Dieſer ſtellte folgen
des Atteſt aus:

„Patientin klagt über Rücken- und Kreuzſchmer-
zen. Sie iſt gut genährt, hat kein Fieber, keinen
Huſten, keinerlei bronchitiſche Erſcheinungen, hat
nur ſechs Wochen bei Jhnen gearbeitet, offenbar
um „Kaſſe“ machen zu können; arbeitsunfähig:
Fichtennadelbäder unnötig. Wenn ſie überhaupt
etwas braucht, ſo genügt eine Einreibung! Mir
iſt heute und ſonſt aufgefallen, wie viele Leute
ſich bei Jhnen krank melden, nachdem Sie kaum
angefangen haben zu arbeiten.

(gez.) Dr. med. Götz.“
So etwas nennt ſich Vertrauensarzt. Jm Sinne

der Leipziger Baumwollſpinnerei iſt Herr Götz zwei

ällig, daß erade bei der Leipziger Baumwollpinnerei c Leute krank melden. Warum üſter

ucht er nicht zunächſt einmal die Arbeits und BeLeere de per Baumwollſpinnerei,
bevor er ſeine üſſe zieht

Die Leipziger Baumwollſpinnerei legt den
Arbeitſuchenden einen Fr en nete Aus
z eine förmliche Kra e te darſtellt.

eber alle möglichen Krankheitserſcheinungen wird
Aufſchluß ger ert, und zwar unter der Drohung,
daß falſche Angaben den Arbeitgeber zur friſtloſen
Entlaſſung berechtigen. Man ſieht hier wieder ein
mal beſonders deutlich, wie gefährlich es für die
h iſt, wenn ſie den Lockungen der Unteretriebskrankenkaſſen zu errichten, Folge

der richtige Mann. Herr e es auf

leiſtet.

Modernes Sklaventum in Afrika.
In Südafrika wird von der Regierung das

berüchtigte b S die ngeborenen
Native Adminiſtration nunmehr durchgefü
uf e e Geſetzes werden, wie unsGener hier es dem d angeſchloſſenen Ver

bandes farbiger Arbeiter Südafrikas (Induſtrial and
Commercial Workers Union of Afrika), ents
Kadalie, mitteilt, die Bureaus der Verwaltungs
ſtellen der Organiſation polizeilich durchſucht und die Wunktionare unter Anklage geſtellt,

während die Farmer in Natal die Hütten der
Mitglieder der Organiſation nieder
reißen oder niederbrennen. Die Regie
rung iſt nicht gewillt, Fegen die Farmer vorzugehen,
und hat es abgelehnt, der JCU. Land zu verkaufen,
damit die unglücklichen obdachloſen Männer und
Frauen der farbigen Arbeiterſchaft untergebracht
werden können. ſation der farbi-

Die freigewerkſchaftliche Organiſation der farz Arbliect Südafrikas hat einen ſchweren Stand.

Während der Abweſenheit Kadalies wurden aller
hand Verſuche gemacht, um den Verband zu zer
ſtören. Die Beamten, die während der Studienreiſe
Kadalies in Europa die Hauptarbeit zu bewälti
hatten, haben jedoch das Anſehen der Organiſa
ehe und, geſtützt auf das Organ der
„The Workers Herald“, den Kampf um die Ver
beſſerung der Lebenslage der farbigen Arbeiter un
erſchrocken weitergeführt. Der Mitgliederſtand und
die Finanzen der JCU. haben ſich erfreulicherweiſe
weiter verbeſſert.

Der Befreiungskampf der farbigen Arbeiter Süd
afrikas wird von der freiorganiſierten Arbeiterſchaft
Deutſchlands mit wachſender Sympathie verfolgt

Ein ſtürmiſches Frühjahr ſteht in der Gewerk
chaftsbewegung vor der Tür. Am 31. März laufen
nicht weniger als 72 Tari verträge ab, die 2 300
Arbeiter umfaſſen, am 30. April 43 Tarifverträge
mit 800 000 Arbeitern. Zahlen, die jeden noch
nicht J v Arbeiter anſpornen müſſen, end
lich in die Reihen der freien Gewerkſchafts wegung

einzutreten. a rVermiſchtes.
Ungetreuer gFrieer Der im Dienſte der Stadt

Frankfurt a. M. Heizer Fir ſolltein Begleitung eines Angeſtellten 30 000 Mk. vonne Dienſſſtelle ur Stadthauptkaſſe bringen.
r hatte ſolche Beſorgungen en öfter gemacht

und Fny volles Vertrauen. Am Freitag trennte
er ſich plötzlich unterwegs von ſeinem leiter
und brannte auf ſeinem Fahrrade mit dem ihm
anvertrauten Gelde durch. Alle Nachforſchungen
nach ihm waren bisher vergeblich.

Rundfunk Programme.
Letpztg (Wele 865,8).

Mittwoch 16.30 bis 17.55 Uhr: Aus dem Schutz
köſtlein für die Jugend. 18 bis 16.55 Uhr: Uebertragung
von Königswuſterhauſen. 19 bis 19.30 Uhr: Dipl.-Landwirt
Karl Kerrmann, Pößneck: „Die Schweinehaltung bis zur
der Ablöſung der Natural durch die Geldwirtſchaft“. 19.30
bis 20 Uhr: Geſchichte des Romans und der Novelle Prof.
Dr. Georg Witkowftki: n 20 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte. 20.15 Uhr: Muſikalikche Akademie 22 Uhr:
Preſſe und Sportdienft. W.15 bia 2 übr: Unterholtungs-
und Tanzmuſik.

Kontgswuſterdauſen (Welle 1369).
Mittwoch: 12 bis 12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift fürSchüler. 12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des e

bundes 12.45 bis 13 Uhr: m des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 14.30 bis 15 Uhr: Kinderſtunde.
Kindertheater: „Ein Faſtnachtsſpiel“. 15 bis 135 30
Sprechtechnik. 15.35 bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
16 bis 16.30 Uhr: Reg.-Rat Hylla: „Amerika im Spiegel
ſeiner Schulen“. 16.30 bis 17 Ühr: Prof. Dr. Hans Wert
mann. Einführung in das Verſtehen von Muſik. Volk

17 dis 17.55 Uhr: Uebertragung von Ham
18 bis 18.30 Uhr: Maſchinendauoberlehrer

Behr:: „Techn. Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter-

r u r u erbet5 r: Franzöſi ür Anfänger. 18.5519.20 Uhr. Reg.-Rat a. D. Hanns Kaiſer wie Kunſtſeide
und ihre Bedeutung für die Volkswi ft. 19.20 bis 19.45
Uhr. Geh. Rat Prof. Dr. Sievers: „Sammeln von Graphit.
20.10 Uhr: „Die Tanzgräfin“. Operette in drei Teuen don

weagog

liederanalyſen“.
burg: Konzert.

Leopold Jacobſon und Robert Bodanzki. Muſik von RobertStolz. .30 bis 0.30 Uhr: Tanznußt

Berliner Produktenpreiſe.

z 23. 1. 21. 1Weizen, märtiſch 233,00-—236, 00 o0gestern märkiſch 236,00 239,00 235,00 236, 00

Gerſte, Futter aSommer-
Winter-

Hafer, märkiſch
Mais loco Bln.

201,00-212,00 201,00-212.,00

Roggenmehl

21300--21500 21300 215.00
Weizenmehl 30,00--34,00 30,00--34,

31,00--33,75 31,00--33,75

Weizenkleie 15,00 15,00Roggenkleie f. Bl. 15,00 15,00
Raps 345,00-—-350, O 345, 00 --350
ViktoriaErbſen. 50,00-56,60 50,00-56,
Kleine Speiſe-Erbſen SFutter-Erbſen 21,00--22,00 21,00--22,00
Ka Weh 20 00 2000 21,00Acker-Bohnen. ,00--21,
Wicken 21,00--24,00 21,00--24,00Lupinen, gelbe 15,70-—16,10 15,70
Rapskuchen 19,90--20,10 19,90--20, 10
Leinkuchen 22,10--22,40 22, 10-22, 40
Trockenſchnitzel 12,30--12,50 12,20 12,40
SoyaSchrot 21,60--21,90 21,60--21Kartoffelflocen 2330 2360 2330 2360

ndelsrechtliche Liefern eſ Weizenma Mai 274,50 274 ne h
März 262,75 26175, Mai 268. 267 li 258 bis
257,75 u. G. Hafer: März 228,50, Mai W9, Juli 242.



Der zaghafte Schwabe.
Ein wackerer w. aus Schwabenland

hat den berühmten n Guler aus Kloſters,
wie dieſer es ſelbſt gern erzählte, einmal für eine
Beſteigung des Großlitzners in genommen.
Unter Gulers tüchtiger Führung waren trotz

den, tieferliegende Felſen wurden und plötzlich
enthüllte ſich der Blick in die j Tiefe „Um
Gottaswilla, do bin i rufgſchtiega? fragte entſetzt
und überwältigt der Schwabe und ein Zittern fuhr
in ſeine Fußgelenke. „O mei liabs Herrgöttle,
gibts koi Nunterkomme nimme! Noi, noi aus
gſchloſſa!“ Und er weigerte ſich ernſtlich, den ſiche
ren Platz auf der Spitze zu verlaſſen, als Guler
zum Abſtieg mahnte. Der verſucht's mit gutem
Zureden: Er ſei doch auch heraufgekommen und
das Seil ſei ſtark und der Chriſte Guler noch
ſtärker Alles Reden iſt umſonſt. „Wat id,“
ſagt der Guler, „i wüßti en liechtere Wäg; wenn

d Jhr den ſäben nit gahn welld, ſo mießd er
äbn dablyben!“ Da entſchließt ſich der Held, feſt
ans Seil genommen, ſich die „Sach“ wenigſtens
„anzugucka“. Kriecht, von Guler dirigiert, hinaus
auf die Rippe, hinter der der Felſenweg abwärts
führt. Aber wie von einer Natter geſtochen, fährt
unſer Held zurück, als er die neue Tiefe vor ſich
ſieht: „Noi, noi, und i geah net und ums Verrecka
geah i net.“ Da iſt aber Gulers Geduld zu Ende
Feſt nimmt er ſeinen „Herrn“, der über die
Grauſigkeit des Felsgebirges die Hände vor die
Augen ſchlägt, ans Seil und mit einem wohl
gezielten Tritt, der in jene er traf, die als
Sitz der Seßhaftigkeit gilt, bef

Erbſchaftsk eingebracht, die zurzeit in Neuyork
verhandelt wird. lches der Ausgang des Pro
zeſſes ſein wird, läßt ſich noch nicht

Jedenfalls r hi i ürzte ſprach ein Maurer, „ſie könnte da ſein lien-Chronik lieſt, ſehr leicht zu der Meinung komä e en Jnzwiſ So men, daß es für den Erben nur angenehm ſein
Beinen in die Tiefe. Jm kann, wenn er den Prozeß verliert, da dieſchlug er mit dem Kopfe an Millionen des Samuel Hicking tatſächlich verflucht zu ſein ſcheinen.

fen Ziegel t. tleid, Mitgefühl,auf. Während dieſes ganzen, tet Momen gr. r der ine r Tode Amerikaniſches Ko'elweſen.
tes gab er nicht einen einzigen Laut von ſich. die Kollegen, den über Es iſt noch gar nicht ſolange her, daß das Hotel

Ein paar Maurer mit dem Meiſter ſtürzten zuſammen ſelbſt ſie, die Mataſkin, weſen Amerikas auf einer ſehr niedrigen Stufe
ſogleich in den Keller. Sie knieten bei ihm nieder die der Tote gern gehabt hatte, ſprach ebenſo. (Jch and. Es galt in Europa nicht gerade als
und unterſuchten ihn. Er war tot. Der Kopf undſerinnere mich unwillkürlich an eine Szene aus Empfehlung, in einem amerikaniſchen Hotel ge
das Geſicht waren zerſchlagen, aus dem Vorder meiner r In unſerem Hauſe war eine arbeitet zu hahen. Seit dem Kriege iſt das gründlich
haupte rannen ihm rn und Blut heraus Die Hündin, die Junge hatte. Sie lockie ſie und anders geworden und, wie auf ſo vielen Gebieten,
Hände hatte er krampfhaft zuſammengeballt, an ſpielte mit ihnen den ganzen Tag Eines hat Amerika auf dem Gebiete des Hotelweſensden Gelenken waren ſie auf Abends aber fraß ſie eine verg tete Lo ſe für die ne Stellung errungen.

Sie hoben ihm den Kopf empor, knöpften ihm Mäuſe und in der Früh verendete ſie. Die Jun FHie Urſache dieſes Aufſchwunges des amerika-
Rock und Weſte auf, befühlten ſeine Bruſt, umſgen aber kümmerten ſich nicht mehr um ſie ja ſie niſchen Hotels liegt einmal in dem gewaltigen
nach einem Lebenszeichen zu forſchen; der Kopf liefen geradezu von ihrer Gebärerin fort. Jqh er Keichtum Amerikas, zum anderen in der Ueber
ließ ſich nach allen möglichen Seiten drehen innere mich auch einer ähnlichen Epiſode mit Henſſiedlung führender Hoteliers dorthin. Eines der

„Er hat das Genick gebrochen,“ brummte einer nen. Haufenweiſe liefen ſie im Hofe herum. Plögz erſten europäiſchen Hotels in Amerika war vre

der Maurersleute. lich krächzte eine auf, ſtürzte zuſammen und ver Hotel Ritz, das uch in Euro„Offenbar durch den Anprall an die Querlatte endete. e übrigen flohen von ihr, als ob zwi a d auch a
im zweiten Stocke,“ meinte ein anderer „Hm, ſchen ſie geſchoſſen worden wäre. Der Tod reißt ndſten amerikaniſchen Hotels ſindwenigſtens war's für ihn früher erledigt, als bis bei den Tieren alles entzwei, woran das Leben ſie das Hotel Wrryert nd ine Wouf See in

er gänzlich herunterflog.“ feſſelt. Der Kadaver ört der Erde und hat mit Chikago. Dieſe Hotels ſind Rieſenbetriebe, von denen
„Wo ſteckt denn dieſes Mädel, die Mataſere“ ben Lebenden nichts Gemeinſames mehr Ich das letztere nicht weniger als 5000 Zimmer hat

fragte der Meiſter jetzt. indem er alle Herumdenke, daß es in alten Zeiten auch ſo bei den Men Von dem Betrieb eines ſolchen Hotels kann man ſich
ſtehenden mit einem Blicke muſtert. ſchen war. Bei gewöhnlichen derben Menſchen, erſt eine Vorſtellung machen, wenn man weiß, daß

Und ſtatt einer Antwort riefen ſogleich ein die in bezug auf Gefühle und Eindrücke der Natur in einem amerikaniſchen Hotel der Perſonalbeſtand
paar Kehlen: „Mataſkin! Mataſkin! Kommens ſehr nahe ſtehen, iſt dieſe Erſcheinung ſehr inten der Gäſtezahl entſpricht. Es kommen alſo auf
her! Der Korinek iſt erſchlagen!“ ſiv. Sie kommt im Worte und im ndeln zum 5000 Gäſte 8000 Angeſtellte. Infolgedeſſen iſt das

Die Mataſkin karrte im Hofe Sand und miſchtel Ausdruck. Selbſt dort, wo Bildung die rauhe Palmer Houſe Hotel eine kleine Stadt und wie eine
derte er ſeinen Mörtel. Jenen erſten Aufſchrei, da ihr Geliebter menſchliche Natur veredelt hat, wo ſich das Mitleid olche iſt auch der Hotelbetrieb ſelbſt eingerichtet.tapferen Herrn kopfüber hinter über die Felſen herunterflog, hatte ſie zwar vernommen, aber nicht mit dem Toten durch das Trauerkleid, Beileids eeße Küchen, zahlreiche Geſellſchaftsräume, Ge

und Wandeln. Guler, der Bär, ſteht wie ein ge
wachſener Fels dott oben und läßt das Seil in
ſtrammer Führung durch die rauhen Hände lau-
fen, damit ſich der Sturz nicht bis in die Ewigkeit Name dazu gerufen wird. dem lebenden Hinterbliebenen gelten, als dem
ausdehnt Jetzt ſtockt der Seilablauf ein Zei-
chen, daß der „Herr“ irgendwo gelandet ſein muß
und feſt liegt. Raſch ſteigt jetzt der Guler nach.

weiter beachtet. kundgebungen, Viſitkarten mit ſchwarzem Rande,ſſchäftslokalitäten aller Art, Kabareits, Theater, kurz
Auf einem Bau wird beſtändig geſchrien, aber Grabgeleite, Kränze, Blumen und Gedenkſtein undniemand kümmert ſich darum, wenn nicht ſein kundgibt, dieſe verlogenen Höflichkeiten, die mehr n Waſe“ m rer hre zu

könken, iſt in dieſem einen Hotel untergebracht.Die Mataſkin wandte ihr Haupt um. Man rief Toten t hier, te ich, iſt alles nur eineſie Woche Sie hörte daß ſieh der worin er leere gert e e e hie e m ber Den du die Fue e eh
ſ(Hlagen hatte aber es überraſchte ſie keineswegs im Horzen gefühlt wird. Dies iſt ein unerbitt et begünſtigt. Mehr r mehr Haushaltungen

„Chotzcheibechriſt!“ ſchreit er auf, als er da vor ſich Sie ſtieß die Schaufel in den Sandhaufen, brachte liches Naturgeſez
auf einem kleinen Schuttplatz ſeinen Herrn. der ihr Kopftuch in Ordnung und ſtieg in den Keller Jetzt kam die Mutter des werden aufgelöſt. um in ein Hotel d t an
keinen Schnaufer mehr tut, regungslos liegen herunter.
ſieht, mit dem Geſicht nach unten. „Cheibeblitz,

Korinek. Ein Weib, werden, da das Hotelleben angenehmer und

Sie war ein dralles, üppiges Mädel mit grob deren abgebranntes, grobes Geſicht mit Sorgenfal So unterſcheidet man zwei Arten von H
etz han ihn'n zu feſt getret'n!“ Er dreht ihn um, ſſträhnigem, blondem Haar, blauen Augen under rüttelt ihn matt ſchlägt er die Augen auf wulſtigen, fleiſchigen Lippen. Mit ihren groben, n Exiſtenzkampfe durtzfurcht war, undſamerika, die ſogenannten Reſidential-Hotels und die

Gottsgelobig, er iſt nicht tot! Wie ein Kind ſaufgeſprungenen Händen hielt ſie die ürzenu zipfel und ſtellte ſich neben die Leiche. Sie blickte Zage' jetzt ſtand ſie vor derſſteht man ſolche, die einzelſtehende Perſonen
ſtellt ihn der Guler auf die Beine und zieht ihn
Rock und Hoſen zurecht. „G'ſehd Er,“ ſagt derſauf ſie herab. Jn ihrem Geſichte bewegte ſich nicht
Guler, „wenn's nit anderſch geihd, ſo mueß es
aſen gahn und wennd Jhr nit welld, denn über
chömed er halt nou en Tritt in de Hintere!“
„Noi, noi!“ ſchreit da plötzlich der wieder ganz
lebendig gewordene Schwab, „da geh i liaba z'
Fuß!“, ſprachs und machte ſich an den Abſtieg.
Und ſiehe, er kletterte hinunter wie ein Großer.

Den ſtarken Guler hat er ſich aber nimmer
zum Führer genommen. „Ond überhaupt das
Bergſchtoiga ſchwätz mer nit davon!“

(Mit beſonderer Erlaubnis des Paul Stangl Berlag
München, dem Buche Zwiſchen Himmel und Erde von
Walter Schmidkunz entnommen.)

Ein verfluchtes Erbe.
Die Zeit der Schickſalsdramen, in denen ver-

wunſchene Meſſer von den Wänden fielen und
irgend jemand töteten oder in denen Ahnfrauen
wegen irgendeiner verjährten oder auch einer ein
gebildeten Schuld durch die Räume geiſterten, um
ihren Nachfahren von kommenden Unglück Kunde
zu geben, iſt wohl vorüber und doch erleben auch
wir in unſeren Tagen etwas Aehnliches

An dem Vermögen Samuel Hickings, einesamerikaniſchen Millionärs, hängt ein Fluch der

allen, die mit der Erbſchaft Hickings in Berührung
kommen, einen gewaltſamen Tod zu bereiten
ſcheint.

Samuel Hicking kam mit Tauſenden armer
Schlucker nach den Goldfeldern Kaliforniens, als
dieſe gerade erſchloſſen wurden. Er machte ſich in
zäber Arbeit ſehr ſchnell ein Vermögen von 50 000
Vollar, dann das Goldgebiet, um ſich in
Chikago anzuſiedeln und durch glückliche Börſen-
ſpekulation ſein Vermögen um ein Vielfaches zu
vermehren. Landesſpekulationen und Ankäufe von
Häuſern erhöhten ſein Vermögen weiter. Er galt

„Verdienen tut ihr, daß ihr für das Geld in der Auch die Mataſkin ging, ohne daß es ihr einfiel, O. J. Daal rechnet, daß in einem Durchſchnitts-aber bei allen, die mit ihm in Berührung kamen,
für einen Mann, deſſen Charakter wenig erfreulich
war. Und ſo wird von ihm erzählt, daß er ſeinen
einzigen Sohn in den Tod trieb, weil dieſer ſich in
ein vermögensloſes Mädchen verliebte, das zu hei
raten ihm der Vater verwehrte. Als die Mutter
von dem Selbſtmord ihres Sohnes erfuhr, ſoll ſie
die Millionen Hickings verflucht haben.

Drei Jahre nach dem Selbſtmord ſeines Soh-
nes endete Samuel Hicking durch Banditen. Seine
Frau trat die Erbſchaft an, überlebte aber ihren
Man nur um 138 Jahre, um bei einem Haus
brand von einem herabfallenden Balken erſchlagen
zu werden. Der Erbe der Hickingſchen Millionen
iſt ein Neffe, der ein leidenſchaftlicher Jäger war,
drei Wochen nach Antritt ſeiner Erbſchaft wurde
er auf einer Jagd von einer Schlange gebiſſen und
ſtarb an den Folgen. Sein unmündiger Sohn

matte, blaue Augen mit ſtumpfer Reſig ApparzementsHotels. Unter ReſidentialHotels ver

Sie blickte auf ſeinen zerſchme Kopf und ſenn Wan Wer Von Ab Teſte 7
ein Zug. Als ob es die Leiche eines Menſchen r e wen tterten Kop man gen: nure

„Nun, Mataſtin“, ſprach einer der Umſtehen 7 ſeu e ſie auf. dieſer S war Aufenthalt. Die h

el etzur Tanzmuſik gehen.“ I„Das iſt grade kein großer Schaden,“ ſprach Blage/ der Sorge und der ſumpfen r r u
D. herb, „er konnte nicht einmal ordent J ded m geſegi“ rath ſte path einer rer z o h We mig Weg

r 2 Weile mit rauher Stimme ich hab's ihm geſagt! als ein eigener Haushalt, und alle Anzeichen laſſen„Schön ſprechen Sie von ihm, wirklich ſchön, u e ag bie Fiu un ben Privar,begann ein danderer, „der Korinek hat Sie doch Jeden Morgen: trink nicht, es wird dir etwas darauf ſchließen, daß die Flu x
gern gehabt! Eh, die Weiber ſind alle gleich! Da zuſtoßen! Nein und Nein! Augsgelacht hat er haushalt in immer größerem nd e r
verſchlägt ſich ihr Burſche, und ſie ſchaut auf ihn mich nur. Jegtt ſind meine Worte in Erfüllung wird. Infolgedeſſen hat r amerikaniſche Hotel
und denkt wahrſcheinlich ſchon an einen anderen. gegangen m d geheree Sei T ſo. ch da

„Und warum denn nicht?“ verteidigte ſich die Nun, Mutter,“ fragte der Meiſter „und hat erilanif 5 Lotelweſen eilte wird am
Mataſek, was möchte es mir helfen, wenn ichſer Jhnen wöchentlich etwas gegeben? Er hat doch beſt r inuſt u werite
noch an ihn denken würde? Ich will die Weltſein ſchönes Geld verdient!“ u ein r Hyrre 77 r r
enießen ſolange ich jung bin. Wenn ich alt bin Nicht einen Kreuzer! Ich ſchind' mich wie ein h r Sohres wurden 4 825 wene

nd hat den der Kerl egenſh ge a h ehe Se e gebaut von dieſen Hotels ſind 1248 Appartements
verlumpt und vertrtrieben, daß er abgeſtürzt iſt?“ fragte der Maurer jetzt r 47 den Woher et h Hotels. Die Hotelzahl in Neuyork hat ſich ſeit dem

meiſter verdrießlich. die paar Groſchen fürs Begräbnis nehmen? Was Jahre 1913 nicht etwa verdoppelt oder verdreifacht,
„Dum ten, Herr Meiſter,“ antwortete der ſondern verfünfzehnfacht. Die HerſtellungskoſtenW a i nur anfangen? Segraben muß ich ihn nes amerikaniſhen Hotelzimmers werden je nach

Lage und Qualität des Hauſes mit 3500 bis 12000m ehe n wer Nah getr auf Zitlen Sie e ren Danmeiſter, daß erſ Dollars detehnet. Gewiß ſind dieſe Preiſe weſenitigh
r er das Brett unter ihm nach und dere et iſtere, riet ihr einer der Um en u l r et e

o z er vicht betrunken?“ fragte der Meiſter „Jch werde zu ihm in die Kanzlei gehen, ich ſeines derartigen Unternehmens iſt abſolut geſichert.

weiter. einen Kreuzer,“ entſchloß ſichh In Europa ſtellt man ſich auf den Standpunkt,bitte Sie.“ miſcht „Idie alte Ko und ging weg. daß die Küche ein Defizit ergibt, das durch dieS v Wuer n 3 We Einen Augenblick herrſchte Ruhe. ken aus Getränken gedeckt werden muß.
trank überhaupt, ſolange er einen Kreuzer in der Den Korinek laſſen wir hier, wie er liegt, bis Daß eine ſolche Rechnung Unfüg und unkaufmän-
Taſche ſpürte. Der Junge war beſtändig für ihn die Gerichtskommiſſion kommt,“ ſagte der Meiſter niſch iſt, beweiſen die amerikaniſchen Zahlen. Dort
unterwegs. Bier, Schnaps, Semmeln ja, dar- nach einer Weile. „Aber jetzt auf den Bau koſtet für den Gaſt eine Mahlzeit 106 Dollar,
auf hat der Korinek Stücke gehalten!“ Wenn ihr nur gaffen könnt, faules Pack! während die Herſtellungskoſten 0,97 Dollar be

„Jr ſeid ein Pack,“ ſprach der Meiſter ſtreng Die Maurer, Weiber und Burſchen gingen fort. tragen. Der amerikaniſche Hotelmanager Mr.

Kutſche fahren könntet! Das iſt ſchuld. Abziehen, ein letztesmal auf die Leiche zu blicken. Sie ſprach hotel mit 110 Zimmern in einer kleinen Stadt die
ſollte man euch! Den letzten Rock verſauft ihr! mit einer Kameradin vom nächſten Sonntage Sie Jahreseinnahme 22 810 33 Dollar beträgt, den ein
Dann treibt ſowas noch dummes Zeug dazu, fliegt, freuten ſich auf den Tanz am Abend und lachten Ausgabeetat von 15431,76 Dollar gegenüberſteht.
herunter und verſchlägt ſich, und unſereins hat Nach einer Weile ging alles wieder in gewohn Aus den Zimmern werden pro Perſon und Tag
dann überflüſſige Sorgen und Scherereien mit den tem Geleiſe Hammergeräuſch, hier und dort Ge 3,64 Dollar eingenommen, gegenüber einer Aus
Behörden. Ein Pock, ein Geſindel ſeid ihr! Aber ſang und Gelächter, Geſchrei und Sprechen auf gabe von 2,71 Dollar. Zu dieſen Einnahmen kom
ich werde euch ſchon helfen!“ dem Baue, als ob nichts geſchehen wäre und nicht men noch die Einnahmen aus allen in einem

Die Manrer ſchwiegen und ſahen ſtumpf auf erſt vor einem Augenblicke ein Menſch für tmmer amerikaniſchen Hotel notwendigen Geſchäftsbetrie-
den Meiſter und die Leiche ihres Kameraden von ihnen geſchieden wäre, als ob dort unten nicht ben, die von dem Hotel ſelbſt bewirtſchaftet werden.

„Und was iſt denn mit ſeiner Mutter!“ fuhr ſeine Leiche mit zerſchlagenem Kopfe und aus So hatte ein großes Neuyorker Haus allein aus
der Meiſter fort, weiß ſie ſchon davon Hat ihr's geronnenem Gehirne läge. den Einnahmen für Reinigen und Bügeln von
ſchon jemand beſtellt?“ Aut. Ueberſetzung aus dem Tſchechiſchen. gwaden einen Ueberſchuß von 25 000 Dollar pro

n m e as europäiſche Hotelweſen hat noch lange nichtAls dieſer Sohn majorenn geworden war, hei ſeine Frau ihn vergiftet haben ſoll, aber man kann ſeinen Höhepunkt erreicht, und wenn es ch ent

ratete er eine Abenteurerin. Die Ehe war wenig ihr dieſen Verdacht nicht nachweiſen. Sie kam bei ſchließen würde, von den Auuerikanern zu lernen,
glücklich und endete durch ſeinen Tod, über den die einem Fiſenbahnunglück ums Leben. ſo würde auch ein Aufblühen der europäiſchen

wurde der Erbe. wildeſten Gerüchte verbreitet ſind. Es heißt, daß Hotelbranche die Folge ſein.

Ihr Erbe iſt ein Filmſchauſpieler mit dem ſie
t. in zweiter Ehe verheiratet war. Gegen dieſenDer Sturz 3 Gerüſ Erben haben die Verwandten der Frau jetzt eine

deren Leben aus Rackerei und Sorgen beſtand, iſt, als der Unterhalt eines eigenen Hausft des
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